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Beſtellun en auf den „Geſelligen“ für 
N das ſoeben begonnene vierte 
Quartal pro 1893 werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Wer bei verjpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
eliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
Bohle. — Neuen Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich von uns 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an 


uns wenden. 5 55 : 
Die Expedition des Geſelligen. 
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Der Eutwurf des Tabakſteuergeſetzes 


wie er von der Tabakſteuerkommiſſion vorgeſchlagen worden 
iſt, beruht auf folgenden Grundlagen: 

„Die gegenwärtig beſtehende Steuer von inländiſchem 
Tabak — 45 Mark für 100 Kilogramm — ſoll in Fortfall 
kommen und gleichzeitig ſoll der Zoll für aus dem Auslande 
eingehenden Rohtabak um den entſprechenden Betrag gekürzt 
werden. Die im Inlande hergeſtellten Fabrikate werden, 
ſoweit fie zum inländiſchen Konſum beſtimmt find, einer Steuer 
unterworfen, welche nach Prozenten des durch die Fak⸗ 
tura nachzuweiſenden Fabrikpreiſes bemeſſen iſt.“ 

Das Verhältniß der bisherigen Steuerbelaſtung ſtellt 
ſich zur Zeit etwa derart, daß, wenn die Belaſtung der Ci⸗ 
garren mit 1 angeſetzt wird, die der Cigaretten 2/5, des Rauch⸗ 
und Schnupftabaks 3 und des Kautabaks 2½ beträgt. 

Durch die prozentuale Werthbeſteuerung wird be— 
zweckt, die wohlhabenderen Konſumenten ſtärker zur Steuer 
heranzuziehen, dagegen im Intereſſe der minder Wohlhabenden 
eine empfindliche Vertheuerung der billigeren Fabrikate und 
damit einen weſentlichen Rückgang des Verbrauchs zu ver⸗ 
meiden. Die Sätze ſollen für die verſchiedenen Arten von 


ellung eines einheitlichen Prozentſteuerſatzes erſchien um des⸗ 
willen ausgeſchloſſen, weil die in den Fakturapreiſen der 
Fabrikate enthaltenen Arbeitslöhne bei den verſchiedenen Fabri— 
katen von ſehr ungleicher Höhe ſind, und bei einer gleich⸗ 
mäßigen Beſteuerung die Gefahr entſtände, daß der Konſum 
ſich in der Folge von denjenigen Fabrikaten, bei denen der 
Fakturapreis durch den Arbeitslohn weſentlich beeinflußt wird, 
ab⸗ und denjenigen Fabrikaten zuwende, bei denen die Höhe 
des Fakturapreiſes überwiegend durch den Werth des ver⸗ 
wendeten Tabaks bedingt wird. 

Für Kleinbetriebe, d. h. ſelbſtſtändige Arbeiter, welche 
mit ihren Familienangehörigen Cigarren, oder ohne andere 
Hilfe auch Schnupſtabak herſtellen, darf eine Erleichterung in 
der Buchführung zugelaſſen oder die Entrichtung der Steuer 
im Wege der Abfindung angeordnet werden. Der Steuer: 
kredit wird ihnen ebenfalls zu Theil. 

Zur Gegenkontrolle gegen die Buchführung der Fabri- 
kanten ſoll auch den Händlern mit Tabaksſabrikaten, deren 
Geſchäftsbetrieb gleich dem der Rohtabakshändler und Fabri⸗ 
kanten der Ans und Abmeldepflicht unterliegt, die Ver⸗ 


hre Einkänſe an Fabrikaten nachweiſen. Dieſelben find mit 
den bezüglichen Fakturen von der Steuerbehörde zu kontrol⸗ 
liren. Auf den Abſatz ihrer Waare wird die Kontrolle dieſer 
Händler indeß nicht ausgedehnt. Eine Kontrolle der Steuer— 
entrichtung durch Anbringung von Banderollen oder Steuers 
marken iſt nicht in Ausſicht genommen. 

Nach den vorgeſehenen Uebergangsbeſtimmungen ſoll 
von den am Tage des Inkrafttretens des Geſetzes (das ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch im Bundesrath und Reichstag ſehr abge 
ändert werden kann) vorhandenen Fabrikaten eine mäßige 
Nachſteuer erhoben werden, wobei jedoch der zum eigenen 
Verbrauch beſtimmte Vorrath bis zu einer gewiſſen Höchſt⸗ 
menge ſteuerfrei gelaſſen wird. Für die bei den Pflanzern, 
Rohtabakshändlern und Fabrikanten vorhandenen Vorräthe 
an Rohtabak, Halb⸗ und Ganzfabrikaten ſoll die bisherige 
Steuer und die Differenz zwiſchen dem jetzigen und dem 
künftigen Rohtabakszoll zurückerſtattet werden, und zwar 
für Rohtabak im vollen Betrage, für Halb» und Ganzfabrikate 
nach reichlich bemeſſenen Durchſchnittsſätzen. 

Die Steuerpflicht ſoll eintreten, ſobald die Fabrikate 
in fertigem Zuſtande die Fabrik verlaſſen; für die auslän⸗ 
diſchen Fabrikate wird die Steuer gleichzeitig mit dem Zoll 
erhoben. Zur Entrichtung der Steuer für inländiſche Fabri⸗ 
kate iſt der Fabrikant, für ausländiſche derjenige verpflichtet, 
welchem die Zahlung des Zolles obliegt. Für die Entrich⸗ 
tung der Steuer iſt eine dem geſchäftlichen Verkehr zwiſchen 
Fabrikanten und Händlern mit Fabrikaten entſprechend ge⸗ 
räumige Kreditfriſt vorgeſehen. 

Der Tabak unterliegt von der Erzeugung bezw. von 


Dex inländische Tabakpflanzer fol der Verpflichtung zur 
Anmel ung und zur Geſtellung des geernteten Tabaks behufs 
amtlicher Verwiegung auch Fünftig unterworſen bleiben; da⸗ 


lung und Gewichtsabſchätzung und von den im Intereſſe 
dieſer Kontrolle vorgeſchriebenen Beſchränkungen des Anbaues 
in Zulunſt frei. In feiner Verfügung über den Tabak iſt 
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Die Feſt⸗ 


der Pflanzer nur inſoweit beſchränkt, als er denſelben nicht 
an andere Perſonen, als an angemeldete Pflanzer, Rohtabak— 
händler oder Fabrikanten veräußern darf. 

Der Rohtabakhändler unterliegt, gleichviel, ob er mit 
ausländiſchem oder inländiſchem Tabak Handel treibt, der 
Verpflichtung, fein Lager unter Mitverſchluß der Steuerbe— 
hörde zu halten, welche dadurch in die Möglichkeit verſetzt 
wird, die Bezüge der Fabrikanten an Rohtabak genau 
zu kontrolliren. Die Beauſſichtigung der Läger ſoll ge— 
bührenfrei erfolgen. 

Die Kontrolle des Fabrikanten wird im Weſentlichen in 
einer Buchkontrolle beſtehen. Er hat Fabrikationsbücher 
zu führen, welche den Zus und Abgaug an Rohmaterial und 
an fertigem Fabrikat fortlaufend nachweiſen und der Kon⸗ 
trolle der Steuerbehörde unterliegen. Ueber den Abſatz an 
Fabrikaten hat ein Fakturenbuch Auſſchluß zu geben, welches 
mit den dazu gehörigen Belägen zur Grundlage der Ver— 
ſteuerung dient. Auf die Bücher, welche den Vermögensſtand 
des Fabrikanten betreffen, Bilanzen und dergl., ſoll ſich die 
Befugniß der Steuerbeamten zur Einſichtnahme nicht er— 
ſtrecken. Alljährlich, thunlichſt im Anſchluſſe an die Inven⸗ 
tur, findet eine amtliche Beſtandsaufnahme in den Fabriken 
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Partei⸗Politiſches. 


Der Wahlaufruf der konſervativen Fraktion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt nun auch erſchienen. Er 
hat jedenfalls einen großen Vorzug — den der Kürze. Der 
Aufruf beſagt im Weſentlichen, nachdem die neue Steuer— 
geſetzgebung als eine Ausführung der langjährigen Forderungen 
der konſervativen Partei angeführt iſt: 

Für die nächſte Zukunft wird es ſich darum handeln, die 
in der verfloſſenen Legislaturperiode geſchaffenen großen Or⸗ 
ganiſationsgeſetze ſich einleben zu laſſen. Unſer Ver⸗ 
waltungsapparat iſt in den mittleren und unteren Inſtauzen 
derartig angeſpannt, daß er nicht ferner mit organiſatoriſchen 
Geſetzen belaſtet werden darf, bevor nicht die Steuergeſetze 
und die Landgemeinde⸗Ordnung vollkommen zur Gewohnheit 
geworden ſind. Die gegen die Stimmen der Konſervativen 
beſchloſſene Landgemeinde⸗Ordnung zeigt in ihrer Aus⸗ 
führung, wie wir vorausgeſagt, erhebliche Mängel. — Es 
wird nothwendig ſein, die beim Erlaß der Landgemeinde⸗Ordnung 
gemachten Fehler zu verbeſſern und die bei Ausführung 
der Steuergeſetze ſich etwa herausſtellenden Härten aus⸗ 
zu gleichen. 

Später muß die Geſetzgebung die Organiſation des 
Voltsſchulweſens und das in der Verfaſſung vorgeſehene 
Volksſchulgeſetz in Angriff nehmen; denn die Mißſtände und 
Unklarheiten auf dem Gebiete der Schu lunterhaltungs⸗ 
pflicht erheiſchen eine geſetzliche einheitliche Regelung. In⸗ 
deſſen beſteht die konſervative Partei darauf, daß die 
äußeren Schulangelegenheiten von der inneren 
Ausgeſtaltung der Volksſchule nicht getrennt werden 
können, weil die feſtzuhaltende Grundlage des Chriſtlichen 
und Konfeſſionellen nothwendig die äußere Geſtaltung 
der Volksſchule beeinflußt. 

Die Hauptthätigkeit der nächſten und mancher fol⸗ 
genden Legislaturperioden wird ſich der Erhaltung und 
Förderung der Mittelklaſſen unſerer ländlichen und 
ſtädtiſchen Bevölkerung zuzuwenden haben. — Dieſe Mittel⸗ 
klaſſen, weſentliche Stützen des Staates und der Monarchie, 
der Bauernſtand und der Handwerkerſtand, Find in ihrer 
wirthſchaftlichen Exiſtenz gefährdet. In dieſem Sinne werden 
wir eine beſonnene Fortentwickelung unſerer Verhältniſſe an⸗ 
ſtreben.“ 


Die bekundete — beiläufig bemerkt mit der gleichzeitig 
erhobenen Forderung nach Ruhe in der Verwaltungsgeſetz— 
gebung ſchwervereinbare — Abſicht, „erhebliche Fehler“ der 
Landgemeinde-⸗Ordnung zu „verbeſſern“, bedeutet wohl nur 
eine angeſichts der Wahlen für nothwendig erachtete Ent— 
ſchuldigung wegen der Ablehnung dieſes bauernfreundlichen 
Geſetzes durch die Konſervativen. Die Bemerkungen über 
die Volksſchulen zeigen, daß die konſervative Partei immer 
noch auf das Zuſtandekommen eines Unterrichtsgeſetzes hin⸗ 
ſtrebt, das dem bedenklichen Zedlitz'ſchen Entwurf ähnelt. 
Centrum und Konſervative wollen alſo da wieder Arm 
in Arm den Liberalismus in die Schranken fordern; ſie 
werden ihn kampfbereit finden! 


— Das Komitee der Freiſinnigen Vereinigung für 
die Berliner Landtagswahlen, gez. Hugo Hinze und Carl 
Mommſen, hat an die Centralleit ung der Freiſinnigen 
Volkspartei in Berlin z. H. des Abg. Eugen Richter ein 
Anſchreiben gerichtet, worin es den Beſchluß einer Vertranens⸗ 
männer⸗Verſammlung der Freiſinnigen Vereinigung Berlins 
mittheilt, mit der Freiſinnigen Volkspartei eine Vereinbarung 
u gemeinſamem Vorgehen anzubahnen, welche der Freiſinnigen 

ereinigung einen „angemeſſenen Antheil an der freiſinnigen 
Vertretung Berlins“ im Landtage ſichert. Das Komitee wünſcht 
durch Delegirte in mündlichen Meinungsaustauſch darüber zu 
treten. Auf dieſes Schreiben hat Herr Eugen Richter, wie 
die „Freiſ. Zeitung“ mittheilt, im weſentlichen wie folgt ge⸗ 
antwortet: 

„Eine Centralleitung der Freiſinnigen Volkspartei für 
Berlin, welche zuſtändig iſt, über die Berliner Landtagsmandate 
zu verfügen oder gar einen Theil derſelben vor den Wahlen 
an eine andere Partei abzutreten, beſteht überhaupt nicht. 
Wenn Sie daher glauben, daß die freiſinnige Vereinigung in 
einzelnen Berliner Landtagswahlkreiſen eine für den Wahl⸗ 

erfolg ausſchlaggebende Stärke beſitzt, ſo ſtelle ich ergebenſt 
anheim, ſich unter Nachweis deſſen mit den Vorſitzenden der 
Wahlkomitees der freiſinnigen Volkspartei in den betreffenden 
Wahlkreiſen gefälligſt in direkte Verbindung zu ſetzen. 


— —— Uù—ëöĩ—ᷓ———ñ Ä——FJ̃f.E————— 


Die Herren Hinze und Aſſeſſor Mommſen veröffentlichen auf 
dies froſtige Schreiben einen Brief vom 3. Oktober an Herrn 
Eugen Richter, in dem es heißt: 

„Auf die in Ihrem gefälligen Schreiben zum Ausdruck ge⸗ 
brachte Meinung, daß die Grundlage des in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Meinungsaustauſches der „von uns zu erbringende 
Nachweis einer für den Wahlerfolg Ausſchlag gebenden Stärke“ 
ſein ſolle, beehren wir uns zu erwidern, daß wir keinem außer⸗ 
halb unſerer Partei Stehenden ein Recht zubilligen können, 
uns die Grundlagen für unſer Vorgehen vorzuſchreiben, am 
allerwenigſten aber jemandem, der an den Verhandlungen 
ſelbſt nicht betheiligt ſein kann.“ f 

Die „Frſ. Zig.“ bemerkt dazu u. a.: Herr Eugen Richter 
dürfte hiernach ſchwerlich Neigung haben, den Briefwechſel 
mit den Herren Hugo Hinze und Aſſeſſor Mommſen noch 
weiter ſortzuſetzen. 


Berlin, 4. Oktober. 


— Die Kaiſerin Friedrich reiſtbinnen Kurzem nach Rom, 
wo fie für zwei Monate dieſes Winters Wohnung im „Hotel 
Briſtol“ gemiethet hat. 

— Die Abreiſe des Fürſten Bismarck von Kiſſingen⸗ 
die auf Dienstag oder ſpäteſtens Mittwoch feſtgeſetzt war, 
iſt wiederum vorläufig auf nächſten Sonnabend verſchoben 
worden. Während der Reiſe wird der Fürſt dem Publikum 
nicht ſichtbar werden und bei der Ankunft in Friedrichsruh 
auch keine Begrüßungen entgegen nehmen. 

Zwiſchen dem Fürſten Bismarck und einer hervorragen⸗ 
den Verlagsanſtalt in Süddeutſchland (vermuthlich Cotta) 
ſollen Verhandlungen über die vor Kurzem fertiggeſtellten 
Memoiren des Fürſten Bismarck gepflogen worden und 
zum Abſchluß gekommen ſein. Die Summe, um die der Ver⸗ 
leger das Recht der Veröffentlichung erworben haben ſoll — 
man nennt der „Frankf. Ztg.“ 500 000 Mark —, erſcheint 
zwar als Ziffer ſehr hoch, muß aber in Anbetracht des 
Intereſſes, das die Bismarck'ſchen Denkwürdigkeiten in der 
ganzen Welt finden werden, als mäßig bezeichnet werden. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Veröffentlichung erſt nach 
dem Hinſcheiden des Fürſten erfolgen darf, der Termin ſoll 
aber dann nur ein kurzer ſein. 

— Die deutſch⸗- ruſſiſche Zollkonferenz iſt am 
Dienstag im Auswärtigen Amte eröffnet worden. Der 
Staatsſekretär Freiherr von Marſchall begrüßte die Dele⸗ 
girten. Die Verſammlungen finden unter dem Vorſitz des 
Geſandten Freiherrn von Thielmann ſtatt. 


— Pfingſten 1894 wird in Stuttgart der allgemeine 
deutſche Lehrertag ſtattfinden. 


— Profeſſor Dr. Moeli, Direktor der Irrenanſtalt zu 
Herzberge bei Berlin, iſt als Hilfsarbeiter in das Kultus- 
miniſterium berufen worden und wird dort in der Medizinal⸗ 
abtheilung die Bearbeitung des Irrenweſens übernehmen. 
Seine Beruſung ſoll mit der beabſichtigten Reform des 
Irrenweſens in Zuſammenhang ſtehen. 

— Den Fort bildungsſchulen, namentlich den Ban» 
gewerksſchulen, ſollen durch den nächſten preußiſchen Etat 
größere Zuwendungen zu Theil werden. 

— Die Regierung zu Oppeln hat auf den bisher geforderten 
Nachweis, welche Kinder polniſcher Zunge an dem dentſchen 
Beicht⸗ und Communion⸗Unterricht theilnehmen, verzichtet. 

— Der Vorſitzende des Berliner Vereins für Feuer⸗ 
beſtat tung, Stadtverordneter Matterne, hatte dieſer Tage eine 
Beſprechung mit dem Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths, Barkhauſen, dem Oberkonſiſtorialrath Schmidt, dem Probſt 
Freiherrn v. d. Goltz, um dieſe Herren im Namen des Vereins 
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die Geiſtlichkeit auch bei 
den durch Feuer zu beſtattenden Leichen Troſt und Segen 
ſpenden dürfen. Die beiden erſtgenannten Herren ſagten zu, 
ſich gegen eine etwaige Petition des Vereins an den Ober⸗ 
kirchenrath nicht ablehnend verhalten zu wollenz Probſt v. d. Goltz 
Iprad) ſich dagegen ganz entſchieden gegen die Feuerbeſtattung 
aus. 

— Der Polizeipräſident von Berlin hatte beabſichtigt, 
auf Grund der Gewerbeordnung alle Loh naus zahlungen 
an minderjährige Arbeiter zu verhindern und den Arbeit⸗ 
gebern aufzugeben, den Eltern oder Vormündern entſprechende 
Mittheilungen über die an minderjährige Arbeiter zu zahlenden 
Lohnbeträge zu machen. Der Magiſtrat hat dieſen Entwurf 
jedoch abgelehnt. 

Baiern. Sämmtliche weinbautreibende Orte der Pfalz 
haben ſich an die baieriſche Kammer mit einer Eingabe 
gegen die geplaute Reichs-Weinſteuer gewandt. Die Ein⸗ 
gabe führt aus, die Lage des Weinbaues ſei eine höchſt un⸗ 
günſtige, indem die Weinberge durch ſtrenge Winter und neu 
auftretende verheerende Rebenkrankheiten vielſach beſchädigt 
ſeien, der Verkauf deutſcher Weine im Inlande ſei in Folge 
der ſchlechten Geschäftslage der Qualität nach im Rückgang 
begriffen, die Ausfuhr aber habe theils ganz aufgehört, theils 
gehe ſie ſtark zurück; ferner ſei es förmlich unthunlich, eine 
Steuer auf einzelne Werthklaſſen deutſcher Weine zu legen, 
ohne gleichzeitig ſämmtliche auswärtige Weine, auch die nied⸗ 
rigeren Preislagen, mit derſelben Steuer zu belegen, was 
wegen der Handelsverträge ſeine Schwierigkeiten habe; da 
ſerner ein Verbot der hauptſächlich in Norddeutſchland aus⸗ 
geübten Miſcherei im Weingeſetze nicht erzielt worden ſei und 
dieſe Art der künſtlichen Weinvermehrung durch das reichs 
gerichtliche Erkenntniß im Danziger Prozeſſe noch geſetzlich 
ſanktionirt worden ſei, ſo könnte bei einer Reichsweinſteuer, 
wenn fie nicht eine Prämiirung für die künſtliche Weinver⸗ 
mehrung zum Schaden des ſüddeutſchen Weiubaues bilden 
ſollte, die Kontrole nicht auf die Weinbaugebiete allein be⸗ 
ſchränkt bleiben, ſondern müßte ſich auf den ganzen Handel 
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ſowie theilweiſe Entlaſtung der Produzenten. Die injcenirten 
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| Weite at Wein im geſammten Deutſchlaud erſtrecken. 
Dazu ein ungeheurer, chikanöſer, den Handel und Ver⸗ 
kehr hemmender und ſehr theurer Kontrolapparat nothwe 
deſſen Koſten in keinem Verhällniß zu dem Reinertrag der 
Steuer ſtänden. 

In der Kammer der Abgeordneten hob am Dienſtag der 
Finanzminiſter von Riedel hervor, daß die Fraukfurter 
Finanzminiſter⸗Konſerenz ſich geeinigt habe, die Reichsaus⸗ 
gaben lediglich auf dem Wege der indirekten Steuern durch 
eigene Reichseinnahmen zu decken und die Reichsſchuldenlaſt 
zu vermindern, ohne drückende Belaſtung des deutſchen Volkes 
und unter möglichſter Schonung der minder Bemittelten 


* 


Agitationen ſeien nicht von Bedeutung, die geplauten oder 
ähnliche Maßuahmen ſeien jedoch undedingt nothwendig, 
um eine Erhöhung der Matrikularbeiträge zu vermeiden. 
Oeſterreich⸗Angarn. Das Manifeſt der Jung⸗ 
tſchechen, für weiches fie bekanntlich in Prag wegen des 
Ausnahmezuſtandes keinen Drucker finden konnten, und das 
in Leipzig gedruckt worden iſt, führt aus, daß Ausnahme⸗ 
maßregeln ſtets gegen die Tſchechen erlaſſen worden ſeien, 
ſo oft ſie ſich gegen die Germaniſirung gewehrt hätten. Die 
Rechte der Tſchechen ſeien aber begründete und die Erditterung ſei 
gewachſen, weil man dem tſchechiſchen Volke einen Ausgleich 
aufdringen wollte, der ſeine Intereſſen und Rechte verletze. 
Das Vianifeit, das übrigens nach übereinſtimmender Meldung 
vieler Wiener Blätter nur leere Redeusarten enthielt, iſt am 
Dienſtag wegen Beleidigung der Regierung und wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe beſchlagnahmt worden. 


Frankreich. Bei Gelegenheit des Unterganges des ruſ⸗ 
ſiſchen Panzerſchiffes „Ruſſalka“ hat der Präſident Carnot 
in Petersburg ſeine Theilnah me ausdrücken laſſen, wofür 
der Zar ihm durch den ruſſiſchen Botſchafter ſeinen beſon⸗ 
deren Dank ausdrücken ließ. 

Die Vorbereitungen zum Empfange der ruſſiſchen Flotte 
machen rüſtige Fortſchritte und beſchäftigen ſchon die ver⸗ 
ſchiedenſten Induſtriekreiſe, namentlich in Paris. Dort werden 
jetzt täglich gegen 150 Tingeltangel⸗ und Bänkelſängerlieder 
zu Ehren der Ruſſen eingereicht. Die Behörde geht aber 
vorſichtig zu Werke und ſtreicht Alles, was zotenhaft iſt oder 
in taktloſer Weile auf Deutſchland oder den Dreibund 
* Auch die Pariſer Hetzpreſſe iſt ſchon wacker an der 

rbeit und weiß ſchon von Schwärmen von aus Berlin 
eingetroffenen Spionen zu erzählen, die über Volks⸗ 
Stimmung u. ſ. w. berichten jollen. 

Mitten in dem Ruſſentaumel haben die Boulaugiſten 
ihres Heiligen nicht vergeſſen. Am Jahrestage von Baus 
langers Tode, am 2. Oktober, waren ſie aus Paris nach 
Brüſſel gezogen, um an ſeinem Grabe Kundgebungen zu ver⸗ 
auſtalten. Die belgiſche Regierung hat ſie jedoch höflichſt 
aber eutſchieden aufgefordert, Belgien von ihrer Gegenwart 
zu befreien. 


Afrika. Ganz unerwarteter Weiſe iſt am Montag die 
im Norden des afrikauiſchen Feſtlandes gelegene befeſtigte 
Haſenſtadt Melilla, die ſich im Beſitz Spaniens befindet 
und auch von Spaniern bewohut wird, von zahlreichen Mauren 
angegriffen worden. In dem Kampfe haben die Spanier 
8 Todte und 36 Verwundete gehabt, die Verluſte der Mauren 
ſollen erhebliche geweſen ſein. Von Madrid aus wurde ſofort 
die Abſendung von Verſtärkungen angeordnet. 

Major Wißmann war am 6. Mai von Station Langen: 
Burg am Nyaſſa⸗See, die er angelegt und fertiggeſtellt hat, 
nach dem Tanganyhika⸗See aufgebrochen, und iſt, wie der 
Antiſklavereigeſellſchaft telegraphiſch gemeldet wird, am 7. Juli 
dort eingetroffen, wo er ſehr ſchwere Kämpfe zu beſtehen 
hatte, aus denen er jedoch ſiegreich hervorging und mehrere 
hundert Sklaven befreite. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 4. Oktober. 

— Obwohl vorgeſtern Nachmittag ungünſtiges Wetter 
herrſchte, erlegte der Kaiſer bei der Abendpürſche im Schutz⸗ 
bezirk Naſſawen einen ungeraden Vierzehnender. Derſelbe 
wurde im kaiſerlichen Pürſchwagen nach dem Schloß gebracht, 
wo auch noch der am Morgen erlegte Sechzehnender lag. 
Nachdem von einem Forſtbeamten „Hirſchtod“ geblaſen war, 
wurde das erlegte Wild mit beugaliſchen Fackeln beleuchtet. 
Das Schloß und die Kapelle hoben ſich im glänzend grünen 
Lichte prachtvoll ab. 

Der Aufenthalt der Kaiſerin in Trakehnen wird wie 
folgt geſchildert: Nach dem Mahle begab ſich die Kaiſerin 
nach dem alten Geſtütshof, um die dort ſtehenden Geſtüts⸗ 
pferde in Augenſchein zu nehmen. Einzeln wurden die ſchönen 
Thiere vorgeführt, ſo daß eine geraume Zeit verſtrich, bis 
ſich die Kaiſerin zu dem Wagen begab, um auch die Geſtüts⸗ 
pferde auf den Weideplätzen zu ſehen. Bei der Abfahrt zum 
alten Hof überreichte ein Mädchen einen Blumenſtrauß, welcher 
gleich bei Beſichtigung der erſten Heerde in Gefahr kam. 
= in Trakehnen ſteht die Fuchsſtute „Annchen“, welche 

aiſer Wilhelm I. in feinen letzten Lebensjahren geritten hat, 
um bis an ihr Lebensende gepflegt zu werden. Als die 
Kaiſerin auf dieſes Thier, welches Kaiſer Wilhelm L fo 
treue Dienfte geleiſtet, aufmerkſam gemacht wurde, 
trat das Thier auch bald auf den Ruf „Aunchen“ herzu, 
wollte aber ſofort nach dem Blumenſtrauß in der Hand der 
Kaiſerin greifen. Schnell wurde der Strauß aber von der 
Kaiferin noch in Sicherheit gebracht, indem fie ihn unter den 
Arm ſteckte. Viel Freude bereiteten der Kaiſerin die Füllen, 
welche aus ihrer Hand naſchten. Ein liebkoſender Schlag 
mit der Hand auf die Kruppe lohnte die Thiere für ihr zu⸗ 
trauliches Weſen. Von hier ging's nach Guidzen, Kalpakio, 
Goddin, Jonasthal und Bajohrgallen. Trakehnen hatte alles 
aufgeboten, um den Empfang der Kaiſerin würdig zu ge⸗ 
ſtalten. Gleich am Eingang Trakehnens ſtand eine pracht⸗ 
volle Ehrenpforte, geſchmückt mit Tannengewinden und 
Wappen. Oben aber prangte die Inſchrift: „Auf Eintracht, 
ige Glück bedacht, war ſtets der Zollern Macht!“ 

eben dem neuen Thor las man die alten Worte: „Allweg 
guet Zolre!“ über der Rampe vor dem Laudſtallmeiſterhauſe 
war ein herrlicher Baldachin errichtet, in dem die deutſchen, 
preußiſchen und holſteinſchen Farben mit einander ver⸗ 
flochten waren. Oben an dem Eingang las man die Worte: 
Rein das Herz, hoch der Sinn, raſtlos das Streben; edel 
der Menſch, hilfreich und gut! Ueber dem prächtig hergerichteten 
Platz, von dem aus die Kaiſerin die Pferde auf dem alten 
Hof muſterte, war ebenfalls ein Baldachin errichtet. Abends 
fand in T. eine allgemeine Illumination ſtatt. 

Der Kaiſer hat dem Königl. Baumeiſter Herrn Kummerow⸗ 

Goldap den rothen Adlerorden 4. Klaſſe und dem Kaſtellan des 


Jagdhauſes, Herrn Zeidler, die goldene Medaille zum Kronen⸗ 


en am blauen Bande verliehen. Ferner erhielt Herr Bau⸗ 
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Im vergangenen 

Kaiſers der Hirt Sch. aus Gr. Schwent Hüten im 
Walde einen augenſcheinlich im Kampfe mit einem anderen ver⸗ 
endeten Hirſch, deſſen ſtarkes Geweih er nach Theerbude ins 
Schloß brachte. Er erhielt dafür damals ein kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk von 50 Mark und eine aus einem Zweimarkſtück gefertigte 
Medaille mit dem Bildniß des Kaiſers, eine Auszeichnung, um 
die den glücklichen Finder mancher Forſtmann beneidet haben 
mag. Wer beſchreibt heute Abend das Erſtaunen der Theer⸗ 
buder, als eben jener Hirt, geſchmückt mit ſeiner Medaille, zu 
Wagen hier anlangte und Kopf und Geweih eines ungeraden 
Zwölfenders brachte; er hatte am Marinowoſee im Schwen⸗ 
e Belauf wieder einen wohl im Kampfe verendeten Hirſch 
gefunden. 


— Es ſind wiederholt Fälle vorgekommen, in welchen dem 
Weichſelgebiet angehörige Schiffer ſich mit dem Autrage an 
den Herrn Oberpräſidenten bezw. an eine der Waſſerbau⸗ 
inſpektionen der Weichſelſtrombauverwaltung gewandt haben, es 
möge ihnen ein Schifferpätent für die Befahrung der Elbe er⸗ 
theilt werden. Es iſt insbeſondere auch in den Fällen geſchehen, 
in welchen die Betheiligten ſich nicht auf die Befahrung der Elbe 
beſchränken, ſondern von der Weichſel aus durch den Bromberger 
Kanal Frachten nach den Elbuferorten verſchicken wollten. Da 
hiernach ein Intereſſe der Weſtpreußiſchen Schiffer in Frage 
kommt, andererſeits aber die Ertheilung des Patents durch den 
Herrn Oberpräſidenten oder durch die ihm unterſtellten Waſſer⸗ 
bauinſpektoren nicht angängig erſcheint, iſt der Herr Ober⸗ 
präſident mit dem Chef der Elbſtrombauverwaltung dieſerhalb 
in Verbindung getreten. Nach Auskunft deſſelben ſind gegen⸗ 
wärtig für Zulaſſung (Patentirung) als Elbſchiffer die von dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe unter dem 27. Dezember 1890 
erlaſſenen Vorſchriften maßgebend. Nach $ 3 dieſer Beſtim⸗ 
mungen können die Schiffer die Prüfung nur vor einer der in 
dem Geſchäftsbereiche der Elbſtrombauverwaltung errichteten 
Kommiſſionen ablegen. 


— Der von der Eiſenbdahn⸗Direktion in Bromberg aufgeſtellte 
Entwurf des Fahrplans für die neue Eiſenbahn Fordon⸗ 
Schönſee, von welcher die Theilſtrecke Fordon⸗Kulmſee 
vorausſichtlich am 1. November eröffnet wird, iſt nunmehr den 
betheiligten Behörden u. ſ. w. zugegangen. Darnach ſollen von 
Bromberg nach Schönſee drei durchgehende Perſonenzüge, ein 
gemiſchter Zug und ein Perſonenzug von Bromberg bis Kulmſee, 
in der Richtung von Schönſee nach Bromberg dagegen drei durch⸗ 
gehende Perſonenzüge, ſowie ein Perſonenzug von Kulmſee bis 
Bromberg eingerichtet werden. Aus Brom berg ſollen die 
Züge um 5.24 Morgens, 9.2 Vorm., 1.33 Nachm. (gemiſchter 
Zug bis Kulmſee), 5.19 Nachm. und 10.57 Abends (bis Kulmſee), 
aus Schönſee dagegen um 6.40 Morgens (an Bromberg 8.33 
Morgens), 10.48 Vorm. (an Bromberg 12.40 Mittags), 4.52 Nachm. 
(an Bromberg 6.46 Abends) und 9.22 Abends von Kulmſee (an 
Bromberg 10.37 Abends) abgelaſſen werden. Sämmtliche durch⸗ 
gehende Züge haben in Kulmſee Anſchluß an die Züge der Thorn⸗ 
Marienburger Eiſenbahn. 

— Die Ausfuhr von Königsberg nach Rußland auf der 
Oſtpreußiſchen Südbahn betrug im Laute September trotz 
des Zollkampfs 446 Wagen gegen 435 Wagen in demſelben Monat 
des Vorjahres. 

— Polniſche Wählerverſammlungen werden am 
nächſten Sonntag in Krone a. d. Br. und in Löbau und am 
10. Oktober in Neumark ſtattfinden. 


— In der nächſten Woche wird der Premier⸗Lieutenant a. D. 
Weſtmark hier einen Vortrag über das Thema: „15 Monate 
unter den Menſchenfreſſern am oberen Kongo und die Stauley⸗ 
Skandale“ halten. 


— Die Spezialitätengeſellſchaft von Alexander Ferri 
erfreute auch am Dienstag beſonders durch gediegene 
gymnaſtiſche Vorführungen der Familie Grunatho; Herr Ferri 
mußte auf ſeinem meiſterhaft geſpielten Schellenzug⸗Inſtrument 
verſchiedene Stücke zugeben, der Landſchafts⸗Schnellmaler 
Diſſonato ſchleuderte zum Vergnügen der Zuſchauer n. A. ein 
Klimmek⸗Weichſelbild auf das Papier, mit dem größten Jutereſſe 
wurde aber offenbar die Dreſſurkunſt des Taubenkönigs Ulrico 
bewundert: Da ſchaukelten ſich z. B. zwei Tauben auf einem 
Balancebrett, oder ſprangen durch brennende Reifen, dann 
führte ein Taubenpaar ein Liebesdrama auf, in deſſen Schluß 
ein brennendes Pappſchloß von muthigen Feuerwehr⸗Tauben 
erſtiegen wurde. Der am Sonntag noch fehlende Komiker und 
die Soubrette fanden mit ihren Stückchen ein ſehr dankbares 
Publikum, es giebt ja tolerante Menſchenkinder genug, die 
einer Soubrette die grellſten Töne verzeihen, wenn ſie 
nur „feſch“ ausſieht, und ein Komiker, der gut das Tanzbein 
ſchwingt und komiſche Situationen einigermaßen darzuſtellen 
weiß, wie Herr Lange, darf ſich auch bei dem zum Amüſement 
zuſammengekommenen Publikum hin und wieder einige recht 
minderwerthige Sächelchen geſtatten. Zweifellos hätten die bei⸗ 
den neu hinzugekommenen „Spezialitäten“ ruhig alle nach Grau⸗ 
denz führenden Züge verſäumen dürfen, die anderen Mitglieder 
der Ferri'ſchen Geſellſchaft genügen vollauf, um den Veſuch 
der Vorſtellungen für Jedermann recht lohnend zu machen. 

— Die Raufbolde, welche am Sonnabend den Ser⸗ 
geanten und den Trompeter von der Artillerie verfolgt 
haben, ſind ermittelt und verhaftet. Es ſind die Maurer⸗ 
geſellen Paul Funk, Theodor Pick, Otto Zimmermann und 
Fettinger. Nachträglich hat es ſich herausgeſtellt, daß der 
Trompeter 13 Meſſerſtiche in den Rücken bekommen hat, die aber 
nicht gefährlich ſind. Der Hauptmeſſerſtecher iſt Fettinger. Der 
von dem Sergeanten verwundete Belitzki, der im Krankenhauſe 
liegt, hat übrigens mit dem Maurer Paul Kaufmann aus 
Neuenburg zuſammen am Sonnabend Abend dem Kaufmann 
Hirſch einen Beſuch gemacht, angeblich um Sachen zu kaufen. 
Dabei entriſſen ſie dem H. eine Weſte im Werthe von 4 Mk. 
und liefen davon; wie ſie ſagen, wollten ſie ſich nur einen Spaß 
machen. Später ließen fie die Weſte in dem F. ſchen Tanzlokal 
zurück. — Auch die Raufbolde Sommerfeld, Jordan, Görtz 
und Swinarski, welche den Fuhrmann in der Alten Straße 
überfallen haben, ſind verhaftet; Görtz hat dem Fuhrmann eine 
Uhr entriſſen, und die Mutter des Sommerfeld hat dieſe für 
2 Mk. verſetzt. Jordan hatte bei ſeiner Verhaftung ein ge⸗ 
ladenes Terzerol in der Taſche. 

Danzig, 4. Oktober. Zur Neuwahl von vier Vertretern 


der Stadt Danzig zum Weſtpreußiſchen Pro vin zial⸗ 


Landtage hielten geſtern Nachmittag Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung eine gemeinſame Sitzung ab. Es 
wurden die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach, 
Geh. Kommerzienrath Damme, Stadtrath Kosmack und 
Stadtverordnetenvorſteher Steffens gewählt. (Die Herren 
Damme und Kosmack gehörten bisher dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage an.) 

In der ſich daran ſchließenden Stadtverordnetenſitzung 
wurde das Syſtem der Dienſtalters zulagen für die 
ſtädtiſchen Bureau⸗ und Kaſſenbeamten angenommen. 

Die Weſtpreußiſche Zucker⸗ Raffinerie des Herrn 
Otto Wanfried eröffnet ihre Kampagne am 5. dieſes Monats. 

Schönſee, 3. Oktober. Vorgeſtern fand die zweite von 
Herrn Pokrzewinski aus Zazielen einberufene Verſammlung zur 
Gründung eines Feuer ver ſicherungs vereins für Schönſee 
und Umgegend ſtatt. Die Verſammlung erklärte ſich nach Vor⸗ 
leſung der Statuten durch Namensunterſchrift bereit, dem Verein 
beizutreten. Auf Wunſch der Anweſenden wurde beſchloſſen, am 
8. Oktober in Schönſee eine dritte Verſammlung abzuhalten. 


K Thorn, 2. Oktober. In der heutigen Handelskammer⸗ 
Sitzung berichtete der Delegirte Herr Rawitzki über die Bereiſung 


volle Bufennadel 
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Die Eiſenb 
ihr in jedem Falle nähere Mittheilung zugehen zu laſſen. Die 
Handelskammer wird dahin vorſtellig werden, daß ſobald Protokolle 
über beſchädigte bezw. beraubte Kolli aus Alexandrowo bei der 
hieſigen Güterabfertigungsſtelle eingehen, dieſe ſofort dem hieſigen 
Betriebsamt Meldung zu machen habe, welches dann verpflichtet 
ir unverzüglich einen höheren Beamten nach Alexandrowo zur 

eſtſtellung des Thatbeſtandes zu entſenden. Das Präſidium 
des deutſchen Handelstages fragt auf Veranlaſſung der Normal⸗ 
Aichungskommiſſion an, welche einheitliche Bezeichnung für die 
Gewichtsmenge von 100 Kilo zu empfehlen ſei. Die Handels⸗ 
kammer entſchließt ſich für die Bezeichnung „Quintal.“ 


ei Dt. Eylan, 3. Oktober. Eine nicht geringe Aufregung 
bemächtigte ſich der hieſigen Einwohnerſchaft, als ſich heute 
Nachmittag die Kunde verbreitete, der bisherige Stadtkaſſen⸗ 
Rendant Andree ſei ſpurlos verſchwunden. Andree hatte ſeine 
Stellung zum 1. Oktober gekündigt und ſollte heute die Kaſſe 
abgeben. Wie verlantet, hat die Reviſion nur einen geringen 
Baarbeſtand in Kupfermünzen ſowie das Fehlen verſchiedener 
Geſchäftsbücher ergeben. Geſtern Abend ſpät iſt Andree noch in 
verſchiedenen Lokalen geſehen worden. 


Elbing, 3. Oktober. Der Kreistag des Elbinger Landkreiſes 
hat zu Abgeordneten für den Pro vinziallandtag die Herren 
Kittergutsbeſitzer Birkner⸗Kadinen und Gutsbeſitzer Schwaan⸗ 
Wittenfelde gewählt. Die Bewilligung einer Beihilfe aus Kreis⸗ 
mitteln zur Errichtung eines Kinder krankenhauſes in 
Danzig wurde abgelehnt; ebenſo die Bewilligung einer Kreis⸗ 
beihilfe von 30000 Mk. zu Tiefbrunnenbauten; für dieſen Zweck 
wurden 3000 Mk. bereit geſtellt. 


Elbing. 3. Oktober. Beim Ausheben einer Grube wurde 
auf einem Grundſtücke in der Königsbergerſtraße, zwei Fuß tief, 
das Skelett eines jungen Menſchen gefunden. Der Staatsan⸗ 
waltſchaft iſt Anzeige erſtattet worden. 

Königsberg, 3. Oktober. Der Wahlverein der hieſigen 
Flreiſinnigen Volkspartei hat in einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung den Beſchluß gefaßt, bei der bevorſtehenden Auf⸗ 
ſtellung der Wahlmänner ſelbſtſtändig vorzugehen. Maß⸗ 
gebend für dieſen Beſchluß war das von anderer Seite geſtellte 
Verlangen, daß die Freiſinnige Volkspartei auf die Wiederauf⸗ 
ſtellung des bisherigen verdienſtvollen Abgeordneten Papendieck 
verzichten ſolle. 

Die Provinzialſynode für Oſtpreußen wurde heut 
durch den ſtellvertretenden Präſes des Provinzialſynodal⸗ 
vorſtandes, Herrn Superintendenten Schlecht, eröffnet, da der 
bisherige Vorſitzende, Herr Landgerichtspräſident Keßler, wegen 
Krankheit behindert iſt. Der ſtellvertretende Präſes begrüßte 
den königl. Kommiſſar des evangeliſchen Oberkirchenraths, Vice⸗ 
präſidenten, Wirklichen Oberkonſiſtorialrath, Propſt und Profeſſor 
Dr. Freiherrn von der Goltz, den Präſidenten des Konſiſtoriums 
und den Generalſuperintendenten der Provinz und die übrigen 
Mitglieder des Konſiſtoriums. Der königliche Kommiſſar ließ ſich 
in einer längeren Rede aus über die Zwecke und Ziele der Ent⸗ 
ſendung von Kommiſſaren ſeitens des Kirchenregiments, über 
den neuen Agendeentwurf u. ſ. w. Demnächſt beſchloß die 
Synode auf Antrag des Mitgliedes Polizei ⸗ Bräfidenten 
v. Brandt die Abfaſſung seiner Ergebenheits⸗ und Huldi⸗ 
gungsadreſſe an den Kaiſer. Die Abgeordneten und Mitglieder 
der Provinzialſynode ſetzen ſich zuſammen ans 5 Grafen und 
Hofbeamten, 13 höheren Staatsbeamten, 2 Konſiſtorialräthen, 
32 Superintendenten und Superintendenturverweſern, 20 Pfarrern 
und Predigern, 11 Rittergutsbeſitzern, 11 Gutsbeſitzern, 2 Guts⸗ 
pächtern, 9 Landräthen, 6 Schulmännern, 3 Profeſſoren, 1 
Amtsvorſteher, 1 Hauptmann a. D., 1 Rentier, 1 Forſtbeamten, 
1 Landſtallmeiſter und 1 Bürgermeiſter. Zum Vorſitzenden 


der Synode wurde Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Zorn gewählt. 


Zur Bildung des neuen 18. Pionier bataillons, welches 
hier in Garniſon kommt, trafen in der vergangenen Nacht je 
eine Kompagnie der in Neiße, Thorn und Torgau ſtehenden 
Pionierbataillone nebſt einem Kommando von zwei Unteroffizieren 
und fünfzehn Mann derſelben Truppengattung aus Stettin hier 
ein. Die dem neuen Bataillon fehlende vierte Kompagnie giebt 
das hieſiege 1. Pionierbataillon ab. 

M Braunsberg, 3. Oktober. Die Fleiſchermeiſter Emil 
Popp und Karl Preuß in Saalfeld hatten am 17. Juni d. J. 
zuſammen ein Schwein geſchlachtet und getheilt. Popp wollte 
die vorgeſchriebene Unterſuchung durch den Fleiſchbeſchauer 
beſorgen, hat dies aber erſt am nächſten Morgen gethan. Ehe 
ihm nun der Fleiſchbeſchauer von dem Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung Mittheilung gemacht und ehe er alſo wußte, ob das 
Schwein frei von Trichinen ſei, hat er an verſchiedene Kunden 
von dem Fleiſche verkauft; Preuß hat dies ſogar ſchon am Tage 
vorher, gleich nachdem das Schwein geſchlachtet worden war, 
gethan. Das Schwein hatte nun aber Trichinen, und die 
nothwendige Folge der Handlungsweiſe der Angeklagten war, daß 
faſt alle Käufer des Fleiſches und deren Familien an der 
Trichinoſe erkrankten, glücklicherweiſe ohne ſchlimmere Folgen. 
Dennoch ſah die hieſige Strafkammer, welche die beiden Fleiſcher 
heute wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz abzu⸗ 
urtheilen hatte, von einer Geldſtrafe ab und verurtheilte die 
Angeklagten zu je einem Monat Gefängniß. — Sodann 
wurde eine höchſt gemeingefährliche Perſönlichkeit, der domizilloſe 
Arbeiter Franz Kruſchinski, dem Gerichtshof vorgeführt. Im 
Jahre 1883 erfolgte die erſte Beſtrafung des Angeklagten, und 
von den folgenden 10 Jahren hat er faſt 9 Jahre hinter Schloß 
und Riegel, davon 7 Jahre im Zuchthauſe zu Graudenz, den 
Reſt im Gefängniß zu Thorn und in der Beſſerungsanſtalt zu 
Koſten zugebracht. Heute wurde er wiederum wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Alleuſtein, 3. Oktober. Ein auf Grund eines falſchen 
Zeugniſſes veranlaßtes Wiederaufnahmeverfahren hat am 
Sonnabend vor dem hieſigen Schwurgericht einen ganz uner⸗ 
warteten Ausgang genommen. Im Februar v. J. wurde der 
Sattler Michael Pelka aus Wuttrienen wegen Anſtiftung und 
Beihilfe zum Morde vom Schwurgericht in Allenſtein zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Mitangeklagte Gottliebe 
Jendral wurde freigeſprochen, weil nach Anſicht der Geſchworenen 
die damals 14 Jahre alte Angeklagte die nöthige Einſicht von 
der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe nicht gehabt hatte. Gott⸗ 
liebe Jendral hatte mit dem erſt 18 jährigen Pelka ein Liebes⸗ 
verhältniß gehabt. Sie war eine Kindesmagd und hatte das 
jährige Töchterchen ihrer Dienſtherrſchaft zu pflegen. Im 
Herbſt 1891 wollte ihr „Bräutigam“ nach Weſtfalen gehen und 
jie mitnehmen, da ſie aber noch Kontrakt hate, beſchloſſen fie, 
dem kleinen Pflegling der Jendral Gift beizubringen, damit 
dann der Dienſt zu Ende ſei. Pelka brachte ſeiner Braut 
grüne Farbe, deren Schädlichkeit durch den Kreisphyſikus Dr. 
Eberhard und den Gerichtschemiker Dr. Jeſerich ſpäter erwieſen 
wurde. Die ſcheußliche That wurde ſchließlich nur durch das 
Dazwiſchentreten der Mutter des Kindes vereitelt. Da die 
Jendral geſtändig war, die giftige Farbe von Pelka erhalten zu 
haben, ſo wurde letzterer verurtheilt. Nachher trat eine Zeugin 
Namens C., welche bei einem Färber diente, mit der Behauptung 
auf, daß nicht Pelka, ſondern ſie ſelbſt der Jendral die giftige 
Farbe gegeben habe. Da Dr. Jeſerich feſtſtellte, daß eine von 
dem Dienſtherrn der C. geführte Farbenart mit der Farbe überein⸗ 
ſtimmte, welche dem Kinde gegeben worden war, ſo wurde die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens verfügt. — So ausſichtsvoll die Sache bei 
Beginn der neuen Verhandlung zu ſein ſchien, ſo traurig brach 
ſie in ſich zuſammen. Der Angeklagte Pelka, der inzwiſchen anderthalb 
Jahre Zuchthaus abgeſeſſen hat. beſtritt wiedernm, der Jendral 
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Ergebniſſe. 


würde. 


jetzt zu Ende geführt. 
gierungs⸗Baumeiſter Schmidt der letzte Spatenſtich zu dieſer 
Baſſerſtraße. 
oben 50—55 Meter breit, jeine Länge beträgt 500 Meter. 


eine 20 
Marken nicht benutzen konnte, unter Annahme mildernder Um⸗ 


un, Emilie C., vernommen und vom Vorſißenden . 
zur Wahrheit ermahnt wurde, rückte fie mit dem Geſtänd⸗ 
niß heraus, daß fie das ganze Wiederaufnahme⸗Verfahren durch 
eine unwahre Behauptung veranlaßt hatte. Sie ſei von dem 
Vater des Angeklagten zu dem falſchen Zeugniß verleitet worden 
und habe dies auch aus Mitleid abgege u. Jetzt wolle ſie die 
Wahrheit ſagen: ſie habe der Jendral niemals Farbe gegeben. 
Die Folge dieſes Geſtändniſſes war, daß der im Zuſchauerraum 
— 2 alte Pelka auf der Stelle wegen Verleitung zum 


Meineide verhaftet wurde. Die neue Verhandlung hatte dasſelbe 


Ergebniß wie die erſte; der Angeklagte wurde wiederum zu 
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

B Billtallen, 3. Oktober. Die nung Stadtkaſſe hat 
nach längeren Verhandlungen das Anfaugs März d. Is. von dem 
berüchtigten Radiszat geraubte, in Budwethen ihm abgenommene 
Geld im Betrage von 2100 Mk. unter der Bedingung zurück⸗ 
erbalten, daß, falls begründete Eigenthums anſprüche von anderer 
Seite erhoben werden ſollten, die Summe zurückgezahlt werden 
muß. Der Verluſt beträgt 283 Nik., welche R. ſchon verausgabt 

tte. — In den letzten Wochen find von auswärtigen Händlern 
eine Menge Jungochſen und alte Kühe zu guten Preiſen auf- 
gekauft worden. Die Thiere ſind zum größten Theil nach der 
Magdeburger Gegend und nach Schleswig⸗Holſtein geliefert, wo 
ſie auf den Fettweiden einer Nachmaſt unterzogen werden ſollen. 


yz Mohrungen, 3. Oktober. In der Jahresverſamm⸗ 
lung des Preußiſchem botaniſchen Vereins 


erſtattete Herr Profeſſor Dr. Jentzſch⸗ Königsberg den 
Jahresbericht. Danach hat der Verein 335 Mitglieder. 


Auch in dem abgelaufenen Jahre hat der Verein wieder eine 1 
Thätigkeit entfaltet und iſt von der Provinz Oſtpreußen mit Geld 
unterſtützt worden. — Dr. Abromeit⸗Königsberg berichtete 
über die im Laufe des letzten Jahres veranſtalteten Samm⸗ 
lungen. Herr Scharlock⸗Graudenz hat, wie bereits 
im vergangenen Jahre, ſo auch jetzt wieder, dem Vereine 
100 Mark mit der Beſtimmung überwieſen, die Summe als 
Preis für Züchtung einer Kreuzung zu verwenden. Die Herren 
Konrektor Seidler⸗Braunsberg, Propft Preuſchoff⸗Tolkemit ꝛc. 


berichteten daranf über die im letzten Jahre ge⸗ 
fundenen für die Provinz oder einzelne Kreiſe neuen 
Pflanzen. Nach dem erſtatteten Kaſſenberichte beſtitzt 


der Verein ein Vermögen von 17200 Mark. Das Vermögen der 


Caspary⸗Stiftung iſt auf die beſtimmungsgemäße Höhe von 


3000 Mk. geſtiegen, die Zinſen dieſes Kapitals fließen von jetzt 
ab in die Vereinskaſſe. Folgender Arbeitsplan wurde für 
das kommende Jahr aufgeſtellt: Erforſchung des Kreiſes 
Stallupönen, ergänzende Unterſuchung der Kreiſe Pillkallen, 
Woldap und Oletzko. Zuſammenſtellung der bisherigen 
Fortſetzung der phänologiſchen Beobachtungen. 
Der Wirthſchaftsplan für das nächſte Jahr wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 2655 Mark feſtgeſetzt. — Es wurde 
beſchloſſen, für die nächſtjährige Jahresverſammlung 
Marienwerder in Ausſicht zu nehmen. 

8 Heiligenbeil, 3. Oktober. Der Fall vom Thurmſeil 
iſt dadurch herbeigeführt worden, daß das Seil an dem einen 
Ende, welches in die Erde gepflöckt iſt, muthwillig bis zur 
Hälfte durchſchnitten iſt und durch die auf dem Seil befindliche 
Laſt ſich dehnte. Den Thäter glaubt man bereits gefunden zu 
haben. — An der hieſigen Landwirthſchaftsſchule beſtanden 
5 Primaner die Abgangsprüfung. — Die erſte zwölfjährige 
Amtsperiode unſeres Bürgermeiſters iſt Mitte nächſten Jahres 
abgelaufen; die Stadtverordneten wählten in ihrer letzten Sitzun 
ſe ihrer Mitglieder zu einer Wahlkommiſſion, welcher n 
drei Magiſtratsmitglieder zutreten. 

Inſterburg, 3. Oktober. Das Rittergut Pleinlauken 
iſt = Herrn E. Schneppat⸗Antballen für 450 000 Mk. verkauft 
worden. 


Augerburg, 2. Oktober. Bei der Anlegung der Nieder⸗ 


druck⸗Dampfheizung in unſerer Kirche hat man einen inter⸗ 
eſſanten Fund gemacht. In einer Tiefe von etwa 3 Metern 


fand man ein ausgemauertes Gewölbe und darin einen zer⸗ 
brochenen Stuhl. Daneben lagen Knochen und Gerippe. Da 
die Wand rings herum wie von Menſchenhänden angekratzt iſt, 
ſo ſchließt man darans, daß an dieſer Stelle Jemand lebendig 


begraben worden iſt. 


Wartenburg. 2. Oktober. Am Sonnabend war hier auf 


Veranlaſſung der Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
eine Verſammlung der Mittelſtandspartei zuſammengerufen 


damit zwiſchen beiden Parteien ein Kompromiß geſchloſſen 
Es wurde ein ſolches jedoch nicht erreicht. — Eine 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Centrumspartei hat 


als Landtagskandidaten für die Kreiſe Allenſtein und Röſſel die 


Herren Propſt Herrmann⸗Biſchofsbur 
zevijor der Darlehnskaſſe des Oſt⸗ und 
vereins, Graw ⸗Arnsdorf aufgeſtellt. 
Bromberg, 3. Oktober. Zur Landtagswahl hat der 
Bromberger Bauernvere in vier Vertretern den Auftrag er⸗ 
theilt, in der Sitzung der Vertrauensmänner des konſerva⸗ 


und den Verbands⸗ 
tpreußiſchen Bauern⸗ 


tiven Vereins in Bromberg beſtimmt zu erklären: „Der Brom⸗ 


berger Bauernverein wünſcht, daß entweder Herr Gutsbeſitzer 
Schmidt⸗Fuchsſchwanz oder Herr Beſitzer Bel z⸗Deutſch⸗Kru⸗ 
ſchin als Kandidat aufgeſtellt werde, und hält hieran feſt; falls 
beide Herren nicht genehm ſein ſollten, werde er mit anderen 
politiſchen Vereinen, von denen ihm ſchon Zugeſtändniſſe gemacht 
worden ſeien, in Verbindung treten. 

Bromberg, 3. Oktober. Bei dem Gute Schönhagen 
an der untern Brahe, ½ Meile vor der Mündung in die Beichſel 


macht die Brahe einen großen Bogen, durch den der Schifffahrts⸗ 
verkehr und die Holztreiberei ſehr erſchwert wird. 


Um dieſem 


4 Uebelſtande abzuhelfen und eine Erleichterung des Waſſerverkehrs 
1 herbeizuführen, iſt nach einem Uebereinkommen mit der Bromberger 
Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft von der Staatsregierung die 
Geradlegung des Brahefluſſes an dieſer Stelle ausgeführt 


worden. Die am 1. Oktober v. J. begonnenen Arbeiten ſind 


Am Sonnabend erfolgte durch den Re⸗ 
Der Durchſtich iſt in der Sohle 28 Meter und 


Bromberg, 3. Oktober. Einen Selbſtmordverſuch aus 


Liebesgram beging geſtern Nachmittag die Kellnerin Auguſte 


Sie hatte vor einiger Zeit mit einem jungen Manne ein 


N Liebesverhältniß angeknüpft, welches damit ſein Ende fand, daß 


der letztere vor kurzem in eine andere Stadt überſiedelte. Geſtern 


nun erfuhr das Mädchen, daß ihr Bräutigam ſich verlobt habe. 
i a lieh wortlos das Lokal und bald darauf vernahmen die 
f te vom 


Hofe her einen dumpfen Knall. Man eilte hinaus 
und fand dort das Mädchen am Boden liegend vor. Sie hatte 


ſich durch einen Re vol verſchuß eine ſchwere Wunde in die 
Bruſt beigebracht. Aich 0 
geſchafft. Ihr Zuſtand iſt nicht unbedenklich. 


Die Unglückliche wurde nach dem Lazareth 


e Gueſen, 3. Oktober. Der Zimmergeſelle Wladislaus 


Sobkiewicz befand ſich am 10. Auguſt d. Is. in einem hieſigen 
Schanklokal mit einem Kollegen, der ihm eine von der Polizei⸗ 
Verwaltung Stenſchewo ausgefertigte Quittungskarte der Inva⸗ 


lliditäts⸗ und Altersve i 
5 übergab. tersverſicherungsanſtalt zur eigenen Benntzun 


9 
g In der Karte waren 7 Marken zu 14 Pfennig kaſſirt. 
Der Angeklagte machte ſich den „Spaß“, den alten Namen und die 


I Beburtszahlen wegzukratzen und ſeine Perſonalien auf die Karte 
Fu ſchreiben, Dies ſah ein Polizeibeamter, der den Angeklagten 
arretirte, und nun 

vor dem Schwur g ericht zu 8 Er wurde trotz ſeiner 


e ſich S. wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 


Behauptung, daß er unr „da er als Zimmermann 


arke einfleben Mei und deshalb die 14 Pf.⸗ 


— 


* . R . 
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pp. Poſen, 3. Oktober. Der Rentier W. v. Schachtmeyher 
aus Schwerſenz und ſein Sohn, der Landwirth Kurt v. Schacht⸗ 
meyer aus Bia n, ſtanden heute unter ſchweren Anſchuldi⸗ 
ngen vor den orenen. Der Rentier Paul Bethge in 
tolberg wollte das Gut Warberg, welches dem Rentier W. v. 
Schachtmeyer gehörte, für etwa 110000 Mark kaufen und zahlte 
nach der Beſichtigung als erſte Rate 3500 Mk. baar an. Das 
Areal des Gutes, das nur 1116 Morgen betrug, hatten beide 
Schachtmeyer auf 1160 Morgen angegeben, den Grundſteuer⸗ 
reinertrag ſtatt mit 433 Thaler 10 Silbergroſchen, mit 637 
Thaler 10 Silbergroſchen, die Hypotheken mit 88 200 Mk., ob⸗ 
ſchon fie 36600 Mk. mehr betrugen u. ſ. w. Die Kataſterans⸗ 
züge hatte v. Schachtmeher gefälſcht. Reutier Bethge ſah, als 
er merkte, daß man ihn betrügen wollte, vom Kaufe ab und 
verlangte, da man ihm falſche Vorſpiegelungen gemacht, die ge⸗ 
zahlten 3500 Mk. und 835 Mk. verauslagte Stempelgebühren 
25 Indeſſen hatte v. Schachtmeyer ſen. das gezahlte Geld 
ereits innerhalb 4 Tagen in ſeinem Nutzen verbraucht. Nach 
erfolgter Zivilklage fiel die Pfändung bei v. Schachtmeyer fruchtlos 
aus. v. Schachtmeyer jun. iſt beſchuldigt, ſeinem Vater bei 
dieſen war ne Beihilfe geleiftet zu haben. Die Angeklagten 
beſtreiten die Kataſterfalſchungen u. ſ. w. auch nicht, ſchieben 
aber dieſe Fälſchungen auf den im Irrenhauſe zu Owinsk ver⸗ 
ſtorbenen Hans v. Schachtmeyer, den älteſten Sohn des Schacht⸗ 
meyer ſen. Sie hätten ſelber nicht genau gewußt, wie viel 
Morgen das Gut gehabt habe u. ſ. w. Die Geſchworenen ver⸗ 
neinten auch die Schuldfrage betreffend die Urkundenfälſchung, ver⸗ 
neinten überhaupt die Schuld des Sohnes. Infolgedeſſen wurde 
Sch. ſen. nur wegen Betruges zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


Frauſtadt, 2. Oktober. Ein kaum glaublicher Leichtſinn 
hat dem Arbeiter Ratajczak am Sonnabend Abend beinahe 
den Tod gebracht. R. beſitzt eine alte Reiterpiſtole, die, obgleich 
ſchon vollſtändig unbrauchbar, dennoch ihren Dienſt verrichten 
ſollte. Trotz aller Mühe konnte R. ſie nicht zum Losgehen 
bringen, und dadurch ſicher gemacht, ſetzte er in der Stube die 
Verſuche fort, R. ſetzte ſich an den Familientiſch, an dem auch 
Frau und Kinder Platz genommen hatten, hielt die Piſtole mit 
nach unten gerichtetem Lauf unter den Tiſch und verbrauchte 
nun Kupferhütchen auf Kupferhütchen. Nachdem wohl ſchon ein 
halbes Dutzend verſagt hatte, krachte plößlich der Schuß, — 
ein Schrei und R. lag in ſeinem Blute, die Familie nach allen 
Seiten auseinandergeſchleudert. 
Gewalt geborſten, große Eiſenſtücke waren dem R. in den rechten 
Oberſchenkel gedrungen und hatten dieſen fürchterlich zugerichtet, 
andere Sprengſtücke hatten ſeine linke Hand zerriſſen und den 
Tiſch zum Theil zertrümmert. R. wurde in das Krankenhaus 
gebracht, wo er ſchwer darniederliegt. 

Stargard i. P., 2. Oktober. Ein gräßliches Unglück 
ereignete ſich geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe. Der 
von Poſen kommende Perſonenzug fuhr eben langſam ein, als 
plötzlich ein ſinnbetäubendes Geſchrei ertönte. Von der Platt⸗ 
form eines Wagens vierter Klaſſe war eine alte Frau mit ihrem 
6jährigen Enkelkinde zwiſchen die Räder geſtürzt. Dem Kinde 
wurde ein Arm und der Kopf abgefahren, die alte Frau aber 
unter den Gasbehälter des Wagens geklemmt, wodurch ſie ſchwere 
innere Verletzungen erlitt und in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Die in Arnswalde wohnende alte Frau wollte 
9 Enkelkind, einen hübſchen blonden Knaben, den Eltern in 

yritz zuführen, wo dieſe die Ankunft Beider um 9 Uhr er- 
warteten. 

Köslin, 3. Oktober. Geſtern früh ſtarb in Berlin der 
frühere Bürgermeiſter unſerer Stadt Herr Lenz. 

Barth, 3. Oktober. Durch Unvorſichtigkeit ereignete ſich 
hier ein betrübender Unglücksfall. Der Maurer P. hatte 
von einem Bekannten Rattengift erhalten und dieſes vor⸗ 
läufig in ſeiner Taſche aufbewahrt. Bei ſeiner Rückkehr nach 
Nan legte er id) ohne an das Gift zu denken, zu Bett. Beim 

urchſuchen der Kleidungsſtücke ihres Mannes fand die Fraufdas 
Gift, und in der Meinung, daß es Bonbons wären, vertheflte 
ſie es an Sohn und Tochter, während ſie ſelbſt nur wenig davon 
genoß. In Folge des Genuſſes erkrankten alle drei, und die 
Tochter, ein Mädchen von 14 Jahren, welches erſt am Sonn⸗ 
tage vorher konfirmirt worden, iſt geſtorben. Auch der Sohn 
liegt noch ſehr krank darnieder, wogegen die Frau nur leicht 
erkrankt iſt. | 


Berſchiedenes. 


[Von der Cholera.] Nach den Mittheilungen des Staats⸗ 
kommiſſars für das Weichſelgebiet war der Stand der Cholera 
in den Gouvernements Warſchau vom 25. bis 30. September 
16 Erkrankungen (11 Todes fälle), Kaliſch vom 21. bis 27. 
September 24 (13), Radom vom 22. bis 26. September 
11 (9), Lublin vom 20. bis 28. September 23 (5), Siedlez 
vom 25. bis 29. September 4 (2), Plozk vom 24. bis 27. 
September 4 (2), Lomza (in 7 Kreiſen) vom 25. bis 28. 
September 285 (122). 


— Das Erſte Garde⸗ Regiment zu Fuß konnte am 3. 
Oktober einen Gedenktag feiern. Fünfzig Jahre find verftloſſen, 
ſeit am 3. Oktober 1834 der damalige Prinz von Preußen 
als kommandirender General des Gardekorps à la suite des 
genannten Regiments geſtellt wurde — am 36. Jahrestage der 
erſten Parade in Memel. Seit jenem Tage wurde der Prinz 
von Preußen wieder in den Liſten des Regiements, dem er früher 
angehört hatte, geführt, zuerſt à la suite und dann nach der 
Thronbeſteigung als König Wilhelm I als Chef des Regiments. 


— Die feierliche Enthüllung eines dem Hauptmann der Ar⸗ 
tillerie von der Gröben und deſſen „Batterie der Todten“ er⸗ 
richteten Denkmals fand am Dienstag auf dem Königgrätzer 
Schlacht fel de ſtatt. 

— Während eines äußerſt heftigen Sturmes iſt am 
Dienſtag in Glatz die Kolonade am Puhberg eingeftürzt. Ein 
dort Wache ſtehender Soldat Muazewa vom 38. Regiment wurde 
dabei erſchlagen und unter den Trümmern des Gebäudes, in 
dem er Schutz geſucht hatte, begraben. 

— Der landwirthſchaftliche Centralverein von 
Schle ſien hat an den Kriegsminiſter eine Eingabe gerichtet, 
worin dieſer gebeten wird, zu veranlaſſen, daß zur Verpflegung 
der Armee das Hammel⸗ bezw. Schaffleiſch im Intereſſe der 


deutſchen Schafzucht künftig mehr als bisher mit verwendet 


werde. 


— Große Ueberſchwemmungen haben einen Theil von 
Italien verheert. In Neapel mußten etwa 20 Hänjer 
geräumt werden und da zwei Brücken eingeſtürzt ſind, mußte 
man den Pferdebahnverkehr einſtellen. Auch in Florenz ſind 
mehrere Brücken von den Fluthen geriſſen worden. In 
Lucca und Boulogna wurden mehrere Perſonen getödtet. Die 
Eiſenbahnverbindung iſt an vielen Punkten unterbrochen. 

— Bei dem Herbſtrennen zu Charlottenburg ſind am 
Montag, dem ech Tage, von 15 Pferden nicht weniger als 
acht zu Falle gekömmen, vier davon auf flacher ia an 
Von den Jockeys brach einer das rechte Schlüſſelbein, einer, deſſen 


Pferd ſich das Genick brach, erlitt einen Rippenbruch und einer 


zog ſich eine heftige Gehirnerſchütterung zu. 

— Der Ballon, mit dem Lufſchiffer Cetti in Landskrona 
(Schweden) am Sonntag auf erlegen, iſt in bedeutender Höhe 
explodirt; der Luftſchiffer blieb aber unverletzt, da im Falle der 
obere Theil des Ballons einen Fallſchirm bildete. 


Die Piſtole war mit furchtbarer 


/ abgebcannt And in der Made gm 
2 beste — f bei Batterien | Dienftag die Eisſchuppen der Altonaer Eiswerke. 3 rn 
reitende Artiller imentern Nr. 2, 17 und 20 durch den vermuthlich ang en Brand verurſachte Schaden | 

find eingetroffen; die Mannſchaften haben Bürgerquartiere bezogen.] groß. 


— Der Direktor Schulz der rheiniſchen Kreditbank in 
Karlsruhe hat ſich erſchoſſen, angeblich wegen feines un⸗ 
heilbaren Krebsleidens. 


— Eine neue Entdeckung.] Bei einer kürzlich in 
Berlin vorgenommenen photographiſchen Aufnahme eines Ver⸗ 
ſtorbenen wurde die merkwürdige Thatſache beobachtet, daß 
man mit Hilfe der Photographie das Auftreten der Todten⸗ 
flecke bei einer Leiche mindeſtens 24 Stunden früher feſtſtellen 
kann, als ſie für das Auge ſichtbar ſind. Damit wäre für die 
praktiſche Medizin ein überaus wichtiges Hilfsmittel in der 
Photographie entſtanden. 

— Zwei Weltmeere, das Eismeer und der Atlantiſche 
Ozean, ſind durch einen in dieſem Sommer vollendeten Kanal 
miteinander verbunden worden. Der Kanal führt vom 
Kitka⸗See, der ſein Waſſer in das Weiße Meer ergießt, zum 
Livojärvi⸗See, deſſen Waſſer durch den Fluß Jjo in den Bott⸗ 
niſchen Meerbuſen abfließen. Die ruſſiſche Regierung ging ſchon 
ſeit Jahren mit dem Plaue um, dieſe Kanalverbindung durch 
Durch Pe des Bergrückens Maanſelka herzuſtellen, aber es 
blieb dabei, is 1891 einige Sägemühlenbeſitzer in Uleaborg die 
Arbeiten kräftig in die Hand nahmen und ſie dieſen Sommer 
glücklich beendeten. 
...... 


Neueſtes (T. D.) 

1 Berlin, 4. Oktober. Die Zolllonferenz begann mit 
der Berathung der deutſchen Tarifwünſche. Die zolliechniſchen 
Fragen werden in beſonderen Kommiſſionsſitzungen beraihen. 

m Berlin, 4. Oktober. Heute wurde hier ein Prozeß 
gegen 160 Perſonen wegen Holzdiebſtahls verhandelt. Alle An⸗ 
geklagten find geſtändig, behaupten jedoch, fie hätten geglaubt, 
das Holz werde verſchenkt. | 

Da Berlin jeuchenfrei iſt, hat der Reſervenachtdienſt der 
ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt heute aufgehört. | 

? Koblenz, 4. Oktober. In dem heute verkündigten 
Urtheil gegen den Pfarrer Stöck⸗Trier wegen Entziehung 
eines evangeliſch getauften Kindes, ſowie gegen die Wittwe 


Ludwig, die Mutter des Kindes, wurde Stöck zu 3 Mo⸗ 


naten, die, Ludwig zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

London, 4. Oktober. Aus Bangkok wird gemeldet: 
Der zwiſchen Siam und Frankreich vereinbarte Vertrag iſt 
am Dienſtag unterzeichnet worden. 

Rom, 4. Oktober. In der Provinz Florenz haben 
beſonders verheerende Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, bei 
Prato ſind fünf Arbeiter ertrunken. In Venedig ſind der 
Markusplatz und die tiefer liegenden Stadttheile über⸗ 
ſchwemmt. 

* Paris, 4. Oktober. Der Gemeinderath von St. 
Denis genehmigte einen Antrag des Bürgermeiſters, 
tauſend Franken ſtatt zu den Ruſſenfeſten zur Unterſtützung 
der in Paris lebenden Nihiliſten zu bewilligen. 

+ Madrid, 4. Oktober. Geſtern find hier 37 Pers 
ſonen an der Cholera erkrankt, ſieben geſtorben. 

8. adrid, 4. Oktober. Die Hinrichtung des Atten⸗ 
täters Pallas iſt verſchoben worden, weil derſelbe Ent⸗ 
hüllungen über eine Verſchwörung machte, welche angeblich 
bezweckt, die Königin⸗Regentin] und den jungen König auf 
der Eiſenbahnfahrt mittelſt Dynamitbomben in die Luft zu 
ſprengen. (Siehe „Verſchiedenes“ im Zweiten Blatt.) 

Newyork, 4. Oktober. Das Dach der Kirche in 
Parangarientos in Mexiko iſt am Sonntag durch ein 
Feuerwerk entzündet worden. Die Kirchenbeſucher drängten 
beſtürzt nach den Ausgängen, zehn Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, zahlreiche verwundet. 

* New'⸗Orleaus, 4. Oktober. Sonntag Nacht find 
durch Sturm im Golfe von Mexiko und an den Küſten, in 
Plaguemine und Jefferſon gegen 200 Menſchen umgekommen. 
Der Schaden an Material wird auf 1¼ Millionen Dollars 
geſchätzt. In Bayoucooh, nahe der Miſſiſippimündung, find 
150 Auſternfiſcher mit ihren Familien umgekommen. N 
——̃—̃—— . 0) 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
5. Oktober. Meiſt bedeckt, regendrohend, milde, windig, Nebel. 
6. Oktober. Stark wolkig, Strichregen, kühler. l 
— —— —̃̃ —-—-— — —— ——— Ü 

Graudenz, 4. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 122 — 130 Pfund holl. Mk. 126—428, hellbunt von 
124—132 Pfd. holl. Mk. 128—130, hochbunt und glaſig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 129 —134. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 111—117, —,— Pfund 
holl. Mk. — 


Gerſte Futter⸗ Mk. 115— 125, Brau⸗ Mk. 125 —140. 
Hafer Mk. 150—160. 
Erbſen Futer⸗ Mk. 155—160. 
Thorn, 3. Oktober. Getreidebeeicht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen: unverändert, 150,2 Pfd. hell 132⸗4 Mk, 134 Pfd. 
hell 135 Mk., 129 Pfd. hell, etwas bezogen 126 Mk. — 
Roggen unverändert, 121⸗2 Pfd. 114 Mk., 124-5 Pfd. 115:6 
Mk. — Gerſte Futterw. 106⸗12 Mk., Brauw. 138⸗45 Mk., feinſte 
Sorten über Notiz. — Hafer 141:6 Mk. | 


Danzig, 4. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizeu (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Oktober 115 
Gew.): niedriger. Tranſit A 92 
Umſatz: 200 T Regulirungspreis z. 


o. 
inl. hochbunt. u. weiß 135-136 freien Berfehr . 115 
hellbunt . . . 133-134] Gerſte gr. (660-700 Gr.) 131-132 
Tran. hochb. u. weiß 130 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt 127 ge inländiſch . . 145 
Term. 3 f B. Ortober 137 tbſen „ „ „125 
Tranſtt 5 124,50 Tranſtt .. | 105 


Regulirungspreis z. Mibfen inländiſch. .. 212 
freien Verkehr 135 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.7 14 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 4,00 
Gew.) niedriger. Spiritus (( pr. 10000 
inländiſcher . . 114-115 Liter %) koutingentirtf 54/00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 93 nicht fontingentirt . . 33,00 


Königsberg, 4. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,00 Brief. 


Berlin, 4. Oktober. Getreide- und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—150, per Oktober 144,00, per Maß 
157,25. — Roggen loco Mk. 120128, per Oktober 125,00, per 
Mai 155,00, — Hafer loco Mk. 152—187, per Oltober ‚00% 
per Mai 148,50. — Spiritus loco Mk. 33,50, per Oktobe 
31,80, per November⸗Dezember 31,90, per Mat 37,90. Allgemein 
Tendenz: feſter. Privatdiskont 4½ %. Nuſſiſche Noten 219.20 
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unſer guter 
und Onkel, der Lichtermeer 


im 39. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen allen Freunden 


vom e 


eute früh 1 Uhr entſchlief 8 
3 kurzem Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann 


Ernst Brüske 


im 40. Lebensjahre, welches 
> etrübt allen Berwandten 
Bekannten anzeigt 

Per d. 3. Okt. 1893. 
Die trauernde Wittwe 
3647) A. Brüske. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Krankenhauſe aus, rail 


Kreis-Vereint En 
vom FV. D. H. 2. I. 


Sonntag, den 8. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr: 3665 


Jerſammlung im Schützenhauſe. 


Um zahlreichen ui bittet 
r Vorstand. 


General. Beriummlung 


der Garniſon⸗Kaſino⸗ 
Geſellſchaft Thorn. 


Am Sonnabend, den 7. d. Mts., 
7 Uhr Abends, findet im großen Saale 
des Garniſon⸗Kaſinos in d. Segler⸗ 
ftraße Generalverſammlung der Gar⸗ 
niſon⸗Kaſino⸗Geſellſchaft ſtatt. 
Tagesordnung: 
Annahme der durch den Kaſino⸗Vor⸗ 
gan abgeänderten Statuten der 
aſino⸗Geſellſchaft. (3699) 
Um zahlreiche Betheiligung wird 
gebeten. 
Thorn, den 2. Oktober 1893. 
Der Garniſon⸗Kaſino⸗Vorſtand. 


In der nächſten Woche: (3714 


Vortrag Westmark: 


15 Monate unter den Menſchen⸗ 
frefiern am oberen Kongo und die 
Stauley⸗ Skandale. 


Tivoli. 


Täglich G40 ha 


Großes Concert 


und 
Auftreten des geſammt engagirten 
Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree a Perſon 75 Pf. Billets 
a 60 Pf. find in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Sommerfeld u. Fritz 
Kyſer ſowie im Tivoli zu haben. 


Aufruf. 

In der Grundbuchſache Seemen Nr. 
14/1 ſoll eine Erbregulirung bei dem 
Kgl. Amtsgericht zu Gilgenburg ſtatt⸗ 
zen das Erſcheinen d. Wittwe Caro- 

Hübner geb. Grzeſchkowitz noth⸗ 
wendig ſein. Ich erſ. hiernach die be⸗ 
nannte p. Hübner, i ‚ren Aufenthalts⸗ 
ort mir binnen 3 Monaten anzugeben, 
widrigenf. ſie ihres Erbth. verluſtig geht. 

Seemen p. Gilgenburg, 30. 9. 93. 

Wittwe Gottliiebe Grzeschkowitz. 


Diejenigen Mitglieder der Maurer⸗ 
eſellen⸗Brüderſchaft, welche Bor: 
chuß auf ihr Sterbegeld gen. haben, er⸗ 
uchen wir, denſ. binn. 8, ſpät. 14 Tag., 
zurückzuzhl., widrigenf. Ausſchl. erfolgt. 
" Graudenz, den 2. Oktober 1893. 
Der Vorſtand. (3383) 
Ein junges Mädchen empfiehlt ſich als 
Schneiderin in und außer dem Hauſe. 
Getreidemarkt 18, im Hinterhauſe. 


Gute gepfl. Grumbkauer Birnen | 


find zu haben Blumenitr. 28. 


Bettfedern 


dad Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Ha ibdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 
Haldaunen zartweiß 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Brobefenbungen von 10 Pfund gegen 


chnahme 
Leute⸗Betten das Stück 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Kopf « Kiffen 
1,60, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
2,0, 2.60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
Beittücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Gzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Jeſte Preiſe! 


(3393) 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 1 1800 * 
ater, S 


Franz Ediger 


ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. d. Mts., ut 9 8 
a. Grabenſtraße Nr. 27, aus ſtatt. 


ſchläge, Abrechnungen u. Taxen. Leite 


lich am Gehirnſchlag mein lieber 
chwiegerſohn, Velber Schwager 


und Bekannten mit der Bitte um 


Habe hier ein i 


Bureau ir th Yrbeiten | 
und Vauausführungen 


eingerichtet. (3593 
Fertige Bauzeichnungen, Koſtenan⸗ 


und übernehme Bauarbeiten jeder Art, 
auch außerhalb, bei mäßiger Preis⸗ 
berechnung und beſter Bedienung. 


Fr. Olschewski 


Maurermeiſter 
Wohnung jetzt Kalinkerſtr. Ab. 


Den geehrten Damen von Graudenz 
und Umgegend zur Anzeige, daß wir ein 


Atelier für Damenſchneiderei 


im Hauſe, Unterthornerſtraße 22, 
errichtet haben. Um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bitten Geschw. Dreyer. 

Reelle Bedienung zugeſichert. 


ie von der Bonner Fahnen⸗ 
fabrik für unſer Gewerk ge⸗ 
lieferte neue Fahne hat unſeren 


Erwartungen voll und ganz er⸗ 
füllt. Wir fühlen uns ver⸗ 
pflichtet, hiermit obiger Firma unſern 
Veen Dank aus zuſprechen und empfehlen 
dieſelbe jedem Verein * 499 8 
von Fahnen. 3599) 
Der Borftand 
der Manrergeſellen⸗Brüderſchaft 
zu Graudenz. 


Ich wohne jetzt 


Marienwerderflraße 49 


neben meiner bisherigen Wohnung, im 


Hauſe des Herrn * Mushak. 
Dr. Eschert, 
prakt. Arzt. 


Sprechſtunden: u 115 Vormittags 
3—5 Uhr Nachmittags. 
Für Augenkranke von 9½ —10½ Vm. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Grabenſtraße Nr. 6 


un ige 1 5 des Herrn 


Dr. M. Loery, 


prakt. Arzt. 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr Vorm. 
3— 5 „ Nachm. 


Ich wohne jetzt (3660) 
Grabenſtraße 7/8, parterre. 
Emil Sachs. 


Meine ae und ne 
Lokal befindet ſich 3709) 


Unterthornerftoßel?, . 
Rasch, Gerichtsvollzieher. 
Wohne vom 1. d. M. ab in der Stadt 


Grabeuſtraße 3. 


Reparaturen an Gewehren und Be⸗ 

ſtellungen auf Schußwaffen aller Art 

werden ſowohl in meiner Wohnung 

als auch in meiner Werkſtätte auf der 

Feſtung zu jeder Zeit entgegen ge⸗ 

nommen. Um Aufträge bittet (3693) 
v. Bracht, 


Königlicher Büchſenmacher, 
Grabenſtraße Nr. 3. 


Meinen werthen Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß ich jetzt (3708) 


Oberthornerstrasse 18 


wohne. Johanna Matthé 
Modiſtin. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der Damenſchneiderei 
können ſich melden. 


Meinen werthen Kunden von 
Graudenz und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Wohnun 0 


Unterthornerſtr. Nr. naht. 


verlegt habe. 
H. Witte geb. Friese, 
Modiſtin. 


Meinen werthen Kunden von Grau⸗ 
denz und Umgegend zeige hiermit er⸗ 


i pas an, daß ich vom 2. Oktober aus 


rinkeſtraße 4 nach BEP” Getreide: 
markt 4/5 verzogen bin, und 
bitte ich, mich auch fernerhin mit 
werthen m 20 beehren. (3658 
a Wassmaun 

(3658) * clansplätterin. 
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eröffnet habe. 


meines Unternehmens. 


33333 


fundene Methode. 
tag, den 5. d. Mis., Vormittags 


* Die Beleidigung, die ich dem 
erg Klebs zugefügt habe, nehme ich 
zurück. I. Schützig, Weisshof. 


Ein brauner (3483) 
Hühnerhund 
iſt mir entlaufen 
v. Byſo ci denſelben abzugeben 
cki, Gr. Partenſchin 
per Gr. Leiſtenau. 
eee 
Am 1. Oktober d. J. eröffnete 
ich hier ein (3702) 3 


Vermeſſungs⸗ 


Bureau. 
Ich empfehle mich 125 Aus⸗ 


führung von ſämmtlichen Neu⸗ 
meſſungen, Fortſchreibungs⸗ und 
Parzellirungs⸗Vermeſſungen, Ni⸗ 
2 vellements, Drainagen ꝛc. 

Die Ausführung der Vermeſ⸗ 
4 fungsarbeiten erfolgt ſchnell und 
ra beſtehenden Beſtimmungen 
entſprechend. 
Konitz, im Oktober 1893. 


2 Pelzer, Kataſterkontroleur.? 


es wird 
bei 


a ee 
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Jeden Poſten 


Roh ⸗Spiritus 


franko Waggon (Doppelladung) kauft 
(3711) F. E. Petrich. 


Malvorlagen 


in großer Auswahl. (3690) 
&. Breuning. 


Für Mühlenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (3539) 


2 Rundhölzer 
zu Mühlenwellen ze. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Wer 
ſich in die Münchener Privat⸗Loos⸗ 
Geſellſchaft aufnehmen läßt, kann mit 
dem jährlichen Rifico 


von 25 Mark 


jährlich bis 


36,000 Mark 


Baargewinn erzielen. 


Wer über Vorſtehendes genaue, 
koſtenfreie Auskunft wünſcht und das 
Geſellſchaftsſtatut gratis und franco 
zugeſandt s will, wende ſich gefl. 
ſchriftlich a (3684 


4 ulius Weil 


Bankgeſchäft 
München. 


25 Centner 


feſten, geräucherten Winte g A| k, ed 
e, aten, 220) 
„ 


e Wollmarkt 14. 
n Spiegel mit Marmorplatte u. 


werderſtraße 28. 


Grandenz, den 1. Oktober 1893. 
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in S t verk Marien⸗ 
ein Sophatiſch zu verkaufen (3706) Vurſchengelaß zu vermiethen Amtsftr.3. 


ein 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt RER, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
Herrenstrasse No. 2 ge 
282— — EEE 


Galanterie⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ Poſamenten⸗ 
Cravatten⸗, Wollwaaren⸗ und Handſchuh⸗Geſchäft 


Durch meine Thätigkeit in den erſten Geſchäften dieſer Branchen und dabei ge⸗ 
ſammelte Erfahrungen, ferner mit reichlichen Mitteln verſehen, welche mir die Verbindung 
mit den leiſtungsfähigſten Häuſern geſtatten, und von dem Prinzip geleitet, nur reelle 
Waare bei billigſt geſtellten Preiſen zu führen, bin ich in der angenehmen Lage, allen an 
mich geſtellten Anforderungen gerecht zu werden und bitte um geneigte Unterſtützung 


(8661 


Hochachtend 


Ernst Worgitzki. 


von 10—12, Nachmittags un Uhr 
(3565 


unentgeltliche Untexrichtskurſe abhalten in der 


Smyrna -Teppich-Knüpferei. St 


Ohne jedes Werkzeug außer Scheere. 
tigung ſoll als Hausinduſtrie eingeführt werden. 
Tagen 1000 Damen unterrichtet. — Fertige Arbeiten zur Anſicht. 
Lehrmaterial billigſt: Sophakiſſen Mk. 2,50, e ee Mk. 8 75. 
Das Erlernen * ½ Stunde. 


Die ſen ſationelle Beſchäf⸗ 
In Poſen in drei 


Mü Ien-Walzen ei 


Porzellan und ae (3335) 


werden geſchliffen und geriffelt bei 
A. Ventzki, Graudenz. 
BET Graudenzer B 


Delicateß Sauerkohl 


P 


Nur einen Tag! 


Wichtig für Damen? 


Neueſte von Frl. Amalie v. Franckhen einzig und allein er⸗ 
Eine Vertreterin wird in der Loge nur Donners⸗ 


J. Leute find. gut. Logis m. Be 
köſtigung bei Frau Millbrandt, 
Getreidemarkt Nr. 18, im Hinterhauſe. 


Briesen Wpr, 
(Kreisſtadt.) 


bin Beichäftslofal 


am Markt, beſte Lage, neh ans 
greußender Wohngeleneugeit, 
ſpeziell für Galauterie-, Manns 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 
Eine altrenommirte Bäckerei 
mit Dampfofen, großartiger Umſatz, iſt 
mit Inventar von ſofort zu vermiethen. 
P. Sauer, Culmſee. 


Inowrazlaw. 


Ein Laden 


zum Barbiergeſchäft, in Inowraz- 
saw, Bahnhofſtraße, neben der In⸗ 


feinen langen Schnitt, nur in Roth⸗ fanteriekaſerne, iſt von gleich od. ſpäter 


wein⸗Oxhoften, offerirt jeden Poſten 
C. F. Piechottka. 


Damen-, Herten, Kinder: 
U. Erſtlingswäſche 


zu vermiethen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3493 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Stolp I. Pomm. 


Laden. 
In meinem Hauſe, Marktecke, zur 


empfiehlt in allen Preislagen (2194 goldenen Kugel, wird ein ſchöner ge⸗ 


H. Czwiklins ki. 
Taſchen⸗Uhren 


Remontoir, Nickel von Mk. 3.— an 
7 Silber 77 * 10. u 
Gold 73 * 20. 9 


Wecker⸗Uhren von m. 250 an. 
Regulateure von M. 7.50 an. 


Preisliſten gratis u. franko. Nicht⸗[ Dietz, 


convenirendes wird umgetauſcht oder 
zurückbezahlt. Carl Schaller, Constanz. 


1000 Obſtbäume 1000 


tragfähige Apfel⸗ und Birnenjtämme, 
2 Preiſe von 50 Pf. bis 1 Mk. pro 
au hat abzugeben (3632) 
Klagge, ehrer, Krottoſchin 
K Diypouwerber. 
Größere Pacht Adminiſtration 
an geb., evg., unverh. Landwirth, m 
15000 M. Vermögen, ſofort z. Weinen 
Marken. von Losch, Langfuhr. 


Kaufe jeden Poſten 


fette 


und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 
81 benachrichtigen. Leon 
8 4 o d L o r 3 bei uni 


Ver ee u. 
Pensionsanzeigen. 


Eine Wohn., 2 Zimm., 1 Kabinet 
u. Pferdeſtall Feſtungsſtr. 16. (3659) 
Eine Wohnung im Hinterhauſe, 
2 Zimmer nebſt Zubehör, iſt ſofort an 
macht Einwohner zu verm. Näheres 
platz 22. (3509) 
E. herrſch. Wohn. m. Balkon, in 
6 Zimmern mit vielem Zubehör beſt., 
iſt Marienwerderſtr. Nr. 25 zu verm. 
2 möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß, die ſich auch zu einem Büreau 
eignen, mit ſeparatem Eingang. 
Daſelbſt ſind 2 kleine möblirte 
Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, 
billig von ſofort zu vermiethen. 
L. Chrzanowski, Tabakſtr. 2. (3707) 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 131. 
Mbl. Zimm. z. verm. Rehdenerſtr. 7b., II. 
Ein möblirtes Zimmer 
hochparterre, Getreidemarkt 12, vom 
1. Oktober zu vermiethen. (9340 R) 
Ein möbl. Zimmer wird per 
15. Oktober reſp. 1. November in der 
ni e der Artilleriekaſerne geſucht. Off. 
3590 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Zwei Zimmer mit oder er ohne 


(2720 


Schweine zu Original - Fabrikpreisen 5 


Staw owiak, | 


rue ke Laden zum 1. ge er. 
ethsfrei (3364) 
Franz Jancke. 
Gute, gewiſſenh. u 
finden Schüler b. Fr. Baumſtr. Bauer 
geb. Kolbe, Bromberg, Hoffmannſtr. 
8, part. Beſte Ref. v. Prof. ſt. z. Dienſt. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und Kia Aufnahme bei Hebeamme 
romberg. Poſenerſtr. 15. 


Damen kunft Aufn. in Zoppot, 
Seeſtr. 9, bei Hebeamme Topolinska. 
Mariage. 
rg alleinſt. Wittwer, ev., i. 40, 

l. v. Ruf, m. bed. Ref., feingebild, 
ger brün., ang. Aeuß., dunk., voll., 
krauſ. Haar, Vollbart, bish. a. Reis. u. 
ohne Bekntſch., ſ.gemüthv., feingeb., hüb., 
vermög. Dame i. 30, ohne Modeth. 
Such. möchte e. rent. Kunſtinſt. übern. 
Diseret. gegenſ. Ehren). Selbſtgeſchr. 
f. m. Bild u. A. 0. Königs 
berg i. Pr. poſtl. erb. 


Pianinos 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kaufimann 


(2318) Pianofortemagazin. 


Danziger Siadt-Theater. 


= Donnerſtag. P. P. A. Die Hochzeit 


des Figaro. 
Freitag. P. P. B. 
Operette von Strauß. 


Die Fledermaus. 


bill. Peuſion | 


N 


en 


finden behufs Nieder⸗ | 


.. —Ü 


Sonnabend. P. P. C. Zweite Klaſſiker⸗ 


Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. 
Wilhelm Tell. 
von Friedrich von Schiller. 


Betrffende, d. d. 5 bd. 


Fiſchen gen., w. ger. bel., d. ſie erk. iſt 


Schauſpiel in 5 Akten 


w. ſie denſ. nicht bis Sonnabend bei Aug 


Bunn, Unterthornerſtr., abgiebt. 


Mein unglückliches Herzchen! 
Deine aufrichtige Liebe zu mir 
Finde ich, jetzt erſt, an Dir; 
Auch werde ja zu Dir eilen, 

Bei Dir Herzchen verweilen. 
Vor Deine Füße mich legen, 
Mich nicht früher beweg 


Bis Du ein Wörtchen fällſt (3639) 4 


Und Deine Ruhe erhältit! 
Durch Deinen armſeligen J. 


260 Dummchen, Dummch. gr. lieb. Bumm ⸗ 
en Du. Inmig Gr. u. Ki Liebe 
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Grandenz, Donnerstag] 
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Weſtpreußziſche Brovingintfnede, 


* Danzig, 3. Oktober. 


Es war uns, die wir beim ſchönſten Sonnenſchein Montag 
Mittag auf der Reiſe hierher Marienburg paſſirten, von froher 
Vorbedeutung, daß die alte Ordensſtadt mit flatternden Bannern 
geſchmückt war, die von Brücke, Schloß und Bahnhof uns ent⸗ 
gegenwehten. Eben war die Nachricht eingetroffen, die Kaiſerin 
ſollte kommen; in Eile noch einige Laubgewinde an die Thüren, 
ein alter Plan als Teppich auf den Boden, und ſchon brauſte 
der Kourierzug heran, der zwei . Wagen mit ſich führte. 
Von weißgekleideten Jungfrauen, Blumenſträußen und dergl. 
keine Spur; nur der Landrath in fieberhafter Eile die Glacee— 
handſchuhe 2 4 Der Zug war nicht weit genug vorge— 
fahren, und die Kaiſerin ſtand längere Zeit, die Thüre in der 
Hand, bis die kleine Treppe am Waggon gerade über der alten 
Decke niedergelaſſen werden konnte. Nun kam die Kaiſerin im 
grünen Reiſekleid und gleichem Kapothut, von Liebreiz überſtrahlt, 
alles ſtarrte ſie au, ohne Worte zu finden, bis das erſte Hurrah 
die Seelen und Kehlen freimachte und der Jubelruf erſcholl, 
während die flinken Roſſe die Herrſcherin dem Schloß zus 
ührten. 

15 Jetzt kounten wir weiter fahren. Der Zug hatte ſich allge— 
mach mit Synodalen angefüllt, die dem gleichen Ziele zuſtreb— 
ten. Der liebenswürdige neue Oberlandesgerichtspräſident aus 
Marienwerder, den wir gerne zum Vorſitzenden gewählt hätten, 
was er zu unſerem großen Bedauern ablehnte, war darunter. 

Am Abend fanden nun die beiden Verſammlungen der Par- 
teien ſtatt. Zum erſten Male war die Rechte ſtärker, als die 
Evangeliſche Vereinigung mit der Linken. Sie ſetzt ſich aus 25 
poſitiv Unirten, 2 Konfeſſionellen und 8 Hospitanten zuſammen, 
während die andere Gruppe 30 zählt. Von den Mitgliedern iſt 
Herr Generallandſchaftsdirektor v. Koerber durch Krankheit am 
Erſcheinen gehindert, Herr Landgerichtsrath Hartwich als unab⸗ 
kömmlich bezeichnet. Mehrere Mitglieder find durch den Tod und 
Mandatniederlegung ausgeſchieden, an ihre Stelle ſind Vertreter 
einberufen. So ſind es im Ganzen 65 Synodalen. 2 

Noch am Abend und vor Allem in den Vormittagsſtunden 
des Dienſtags wurden Vereinigungsverſuche gemacht, die aber zu 
keinem Ergebniß führten. Die Linke verlangte prinzipiell einen 
Laien an die Spitze der Synode, die Rechte wünſchte wie in 
Pommern, Rheinland und Weſtfalen einen Geiſtlichen. Da auch 
die Perſonenfrage Schwierigkeiten machte, ſo mußte die Zettel— 
wahl entſcheiden. 

Die Synode wurde in hochfeierlicher Weiſe um 11¼ Uhr er- 
öffnet. Die Mitglieder waren im Frack mit Orden erſchienen. 
Nach dem Geſang ſprach Superintendent Karmann das Eingangs- 
gebet, den Frieden Gottes auf die Berathungen zum Heil der 
Provinzialkirche Weſtpreußens anflehend. Der bisherige jtell- 
vertretende Vorſitzende, Superintendent Kaehler-Neuteich, der 
nach der Amtsniederlegung des Grafen Rittberg die Geſchäfte 
des Vorſtandes geleitet hatte, eröffnete nun die Synode mit 
warmen Segenswünſchen, beſonders auch für den erhabenen 
Schirmherrn, den Kaiſer. Er gedachte der früheren Mitglieder 
des Konſiſtoriums, des früheren Präſidenten Grundſchöttel 
(jetzt in Koblenz) und des Generalſuperintendenten Taube, der 
im Frieden ruht. Er wandte ſich dann an den jetzigen Prä⸗ 
ſidenten Meier, deſſen Arbeit er als mit der Kelle und dem 
Schwert gethan bezeichnet, und begrüßte den neuen Oberhirten 
der Provinz, Doeblin. Beide antworteten mit Dankesworten; 
Präſident Meier, zum Königlichen Kommiſſar der Synode ernannt, 


mit dem Verſprechen, gerecht, milde und, wo es nöthig, ſtrenge 


der Provinz zu dienen; Generalſuperintendent Doeblin mit der 
herzlichen Bitte: „Wagen Sie es mit mir und befehlen wir zu⸗ 
ſammen dem Herrn die Nöthe unſeres Kirchenkreiſes.“ 

Es erfolgte die Abnahme des Gelübdes: „Ich gelobe vor 
Gott, daß ich meine Obliegenheiten als Mitglied der Synode 
ſorgfältig und treu, dem Worte Gottes und den Ordnungen der 
evangeliſchen Landeskirche gemäß, erfüllen und darnach trachten 
will, daß die Kirche in allen Stücken wachſe an dem, der das 
Haupt iſt, Chriſtus.“ Jeder erhebt die Schwurhand, wenn ſein 
Name gerufen wird und ſpricht: „Ich gelobe es.“ 

Ueber die Thätigkeit des Synodalvorſtandes in der abge- 
floſſenen Periode verbreitete ſich der Bericht des Vorſitzenden; 
fie beſtand in der Mitwirkung bei Beſetzung von Superinten- 
denturen, in Konferenzen über die ſoziale Frage vom kirchlichen 
Geſichtspunkt, worüber ein beſonderes Flugblatt erſchienen iſt, 
in vom Konſiſtorium geforderten Gutachten und in der Vor⸗ 
bereitung der Provinzialſynode. 

Jetzt erfolgte die mit höchſter Spannung erwartete Wahl 
des Vorſitzenden; die evangeliſche Vereinigung ſtimmte ge— 
ſchloſſen mit 29 Stimmen für Oberpräſidialrath v. Puſch, die 
Rechte mit ihren Hoſpitanten für den keiner Fraktion ange- 
hörenden Superintendenten Kaehler, welcher ſomit 34 Stimmen 
erhielt. Eine zerſplitterte ſich. Ein Verſuch, einen der poſi⸗ 
tiven Union angehörenden und um ſie wohlverdienten Geiſtlichen 
aufzuſtellen, war am Widerſpruch der Hoſpitanten geſcheitert. 
Herr Kaehler nahm dankend die Wahl an und wurde ſofort vom 
königlichen Kommiſſar beſtätigt. 

Die Borftandswahlen) erfolgten, nachdem in einer Pauſe 
Verſtändigung erzielt war, durch Zuruf. Es wurden gewählt, 
Superintendent Boie⸗Danzig, Oberpräſidialrath v. Puſch⸗Danzig, 
Major Roehrig⸗Wyſchezin, Superintendent Karmann⸗Schwetz; als 
Stellvertreter Archidiakonus Weinlich, Oberlandesgerichts⸗Prä⸗ 
ſident Korſch, Gymnaſialdirektor Kahle „und Superintendent 
Nuebſamen. 
a ———— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Oktober. 

— Herrn Schütze in Titelshof bei Rieſenburg iſt es vor 
einigen Wochen gelungen, die Waſſernuß (Trapa natans) 
in ſeinem Torfmoor aufzufinden. Die Früchte lagern in einer 
Tiefe von 1½—2 Metern unter der Oberfläche, in dem ſogenann⸗ 
ten Lebertorf. Der Direktor des Provinzial⸗-Muſeums, Herr 
Profeſſor Conwentz, war nun dieſer Tage zur Unterſuchung der 
Fundſtelle dort und nahm eine reiche Ausbeute von zum Theil 
vorzüglich erhaltenen Exemplaren mit; ſogar die gezahnten Fort⸗ 
ſätze der dornartigen Flügel, mit denen die Früchte ſich auf dem 
Boden des Waſſers verankerten, waren noch erhalten. Titelshof 
iſt die ſiebente Stelle, an der das Vorkommen der Waſſernuß in 
Weſtpreußen feſtgeſtellt iſt. Da zwei andere Fundſtellen, Bell⸗ 
ſchwitz und Ellerbruch bei Stangenberg, auch in der Nähe von 
Rieſenburg liegen, läßt ſich annehmen, daß auch in anderen 
Mooren jener Gegend die Waſſernuß vorkommt. Hoffentlich 
werden durch den früher im „Geſelligen“ erſchienenen Aufſatz 
über die Waſſernuß noch mehr Beſitzer von Torfbrüchen veran⸗ 


laßt, nachgraben zu laſſen. Im ſchwarzen Torf iſt die Nuß 
nicht zu ſuchen, man muß bis auf den Lebertorf hinuntergehen. 


In den letzten Jahren wurde übrigens ein Verſuch gemacht, die 
Pflanze, deren Früchte in Oberſchleſien ein Volksnahrungsmittel 
ſind, in Weſtpreußen wieder anzubauen. Die Lebensbedingungen 
hier müſſen ihr aber nicht mehr zuſagen; nach zwei Jahren be⸗ 


reits ſtarb ſie wieder aus. Die in Titelshof gefundenen Früchte 


haben ein Alter von etwa 400 Jahren. 
— Der frühere Armeebiſchof Namszanowski in Oliva 


feiert am 11. Oktober fein 25 jähriges Jubiläum als Biſchof. Am 


21 Oktober 1868 erhielk der vom Papſt und vom König zum 
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[Gründung einer Molkerei beſprochen. 
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Feldprobſt mit biſchöflicher Würde ernannte damalige Probſt N, 
die biſchöfliche Weihe. Im Jahre 1873 während des Kultur⸗ 
kampfes wurde er, weil er ſich gegen Anordnungen des Kriegs⸗ 
miniſters aufgelehnt hatte, mit der Hälfte ſeines Gehalts zur 
Dispoſition geſtellt, worauf das Amt eines katholiſchen Feld⸗ 
probſtes durch kaiſerlichen Erlaß aufgehoben wurde. Seitdem 
lebt Herr N. in Oliva. 


— Eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Polen in 
Strasburg hat beſchloſſen, dem Kreiswahlkomitee zum Ab⸗ 
geordneten für dieſen Kreis den Gutsbeſitzer v. Czalins ki 
in Zakrzewko, Kreis Thorn, bisherigen Abgeordneten für Löbau, 
zu empfehlen. 

— An der Strecke Thorn⸗Jablonowo iſt am 1. Oktober die 
Halteſtelle Zielen für den Güterverkehr in Wagenladungen er⸗ 
öffnet worden; an demſelben Tage iſt die bisher nur für dieſen 
Verkehr eingerichtete Halteſtelle Glietzig und am 15. Oktober 
wird der Perſonenhaltepunkt Waldhauſen für den Eil- und 
Frachtſtückgutverkehr eröffnet. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat Herrn Adolf 
Männchen in Halle die Stelle eines Lehrers für Dekorations- 
malen und Freihandzeichnen an der ſtaatlichen Fortbildungs- 
und Gewerkſchule in Danzig übertragen. 

— Es ſind verſetzt: der Regierungsrath Dr. Lehmann 
von der Regierung zu Frankfurt a. O. an die Regierung zu 
Danzig, der Regierungsrath v. Wuthenau von der Regierung 
n Köslin an die Regierung zu Frankfurt a. O., der Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Heimann von der Regierung zu Königsberg an 
die Regierung zu Breslau. Der Regierungs-Referendar Dr. jur. 
Lange aus Gumbinnen hat die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— Der mit der Verwaltung der Forſtkaſſe zu Skurz be- 
traute bisherige Forſtaufſeher Glaſer iſt zum Forſtkaſſen⸗ 
Rendanten ernannt und ihm die Forſtkaſſen⸗Rendanten⸗Stelle zu 
Skurz übertragen. 


— Die Amtsrichter Wintzek zu Lobſeus und Wendeler 
zu Strellno ſind an die Amtsgerichte in Thorn bezw. Konitz 
verſetzt. 

— Der Landgerichts-Kanzliſt Schmidt in Konitz iſt 
zum Oberlandesgerichts-Kanzliſten bei dem Oberlandesgericht 
Marienwerder ernannt. 

Thorn, 3. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Schw urgerichts, der letzten in dieſer Periode, erſchien der 
Arbeiter Joſeph Konizewski aus Polniſch Leibitſch, ein ruſſiſcher 
Unterthan, unter der Beſchuldigung des Raubes. Er beſchäftigte 
ſich im Herbſte v. Is. in Gemeinſchaft mit einigen anderen 
Perſonen damit, Leute, welche in Preußen beim Ausnehmen der 
Kartoffeln und Rüben thätig geweſen waren, über die ruſſiſche 
Grenze zu ſchmuggeln. Er ſtand dabei mit ruſſiſchen Grenzſoldaten 
in Verbindung und ließ ſich von jeder hinübergeſchmuggelten 
Perſon 2 Mk. zahlen. Es muß das ein ganz einträgliches Ge— 
ſchäft geweſen ſein; denn zuweilen wurden Trupps von 3) und 
mehr Perſonen nächtlich über die Grenze geſchafft. Am 30. 
November Abends wurde von Gumowo aus auch ein ſolcher 
„Transport“ beſorgt, und dabei ſoll der Angeklagte den Arbeiter 
Hintz'ſchen Eheleuten 2 Zehnrubelſcheine geraubt haben. Zur 
heutigen Verhandlung waren dieſe, die Hauptzeugen, aber nicht 
erſchienen; denn der Arbeiter Hintz ſitzt gegenwärtig in Plotzk 
im Gefängniß, und ſeine Frau befindet ſich auch in Rußland. 
Deshalb wurde die Sache vertagt. 
bereits 11 Monate in Unterſuchungshaft. Damit endete die 
vierte diesjährige Periode des Schwurgerichts, in der im Ganzen 
10 Anklageſachen gegen 14 Angeklagte erledigt wurden. 4 Per⸗ 
ſonen wurden freigeſprochen und 4 mit Zuchthaus, 6 mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

Lautenburg, 3. Oktober. In der letzten Sitzung des hieſigen 
lland wirthſchlaftlichen Vereins wurde die geplante 
Es wurde beſchloſſen, 
daß der Verein als ſolcher die Molkerei nicht zu errichten habe, 
ſondern dies Sache unternehmungsluſtiger, kautions- und leiſtungs⸗ 
fähiger Meier ſei. Eine vorläufige Schätzung ergab, daß täglich 
Milch von 340 Kühen geliefert werden könnte, wodurch die 
Molkerei ſich rentiren würde. Herr Gutsbeſitzer Bergmann⸗ 
Czekanowko empfahl dringend, die ausgeſtochenen Torfbrüche, 
Moore, naſſe und ſaure Wieſen und die Ufer der Seen und 
Teiche mit Rohr zu bepflanzen, weil dieſes das Fundament für 
neue Torfbildung abgiebt, jung und zart ein gutes Futter für 
Kühe liefert und keine Koſten verurſacht. Auf ſeinem Gute habe 
er bereits die glänzendſten Erfolge erzielt. 

Nieſenburg, 2. Oktober. Geſtern Abend brach auf dem 
Reh'ſchen Grundſtück auf Abbau Rieſenburg Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit Scheune und Stall vernichtete. Als dringend 
verdächtig, den Brand durch grobe Fahrläſſigkeit verſchuldet zu 
A iſt der Schwiegerſohn des Beſchädigten in Haft genommen 
worden. 

Marienwerder, 3. Oktober. Herr Fabrikant Schwabe 
hat ſein Amt als Stadtverordnetenvorſteher und zugleich ſein 
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt. 


* Gruppe, 3. Oktober. Geſtern und heute rückten auf dem 
hieſigen mit Laubgewinden und Fahnen geſchmückten Schießplatze 
zwei Kompagnien des 11., eine Kompagnie des 5. und eine Kom⸗ 
pagnie des 4. Fuß⸗Artillerie-Regiments ein, welche zuſammen 
ein Bataillon des neuformirten Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 
15 bilden und hier in Garniſon bleiben. 


y Flatow, 3. Oktober. Am 17. Oktober findet eine Sitzung 
des Kreistages ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Gegenſtände: Feſtſetzung eines Regulativs für die An⸗ 
ſtellung und Beſoldung des Kreisbaumeiſters, Wahl zweier Mit⸗ 
glieder des Kreis⸗Ausſchuſſes, an Stelle der Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Bothe und Roggenbau, Wahl dreier Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten an Stelle der Herren Rittergutsbeſitzer Langner 
und Wehle und Bürgermeiſter Löhrke. 


* Pr. Stargard, 3. Oktober. Der Gewerbe⸗ und 
Bildungsverein hielt nach der im Sommer üblichen Ruhe⸗ 
pauſe geſtern ſeine erſte Sitzung ab. Herr Bäckler, Parlaments⸗ 
ſtenograph aus Berlin und Vorſitzender des Verbandes Stolzeſcher 
Stenographenvereine, hielt einen Vortrag über die Stenographie 
als ein neues Kulturmittel. Sodann erſtattete der Vorſitzende 
Dr. Nagel Bericht über die Generalverſammlung des gewerb⸗ 
lichen Centralvereins und den Weſtpreußiſchen Gewerbetag. Bei 


Gelegenheit der ſich daran anſchließenden Erörterungen wurde er 


darüber belehrt, daß die von ihm auf dem Gewerbetage geäußerte 
Bernmthung, daß die Bekanntgebung der diesjährigen Meiſter⸗ 
konkurrenz nur durch dke Magiſtrate der Weſtpreußiſchen Städte 
keine genügende Bekanntmachung geweſen ſei, auf Stargard keinen 
Bezug haben könne, da der hieſige Magiſtrat die Ausſchreibung 
des Gewerblichen Centralvereins den hieſigen Handwerksmeiſtern 
mitgetheilt habe. Ferner wurde die Bemerkung gemacht, daß 
die Auszeichnung der mit dem erſten Preiſe bedachten ſchmiede⸗ 
eiſernen Laterne infofern keine gerechtfertigte ſei, als die Her⸗ 
ſtellungskoſten derſelben den als Bedingung geſtellten Höchſtbetrag 
von 100 Mark weſentlich überſtiegen. 


Dirſchan, 3. Oktober. Zum Ankaufe volljähriger Ar⸗ 
tillerie⸗Pferde fand heute Vormittag hier ein Privatmarkt 
ſtatt, zu welchem treffliches Material, zum Theil von Züchtern 
unſerer Gegend, geſtellt worden war. Es gelangten 60 Pferde. 
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welche ſich in der Breiögrenge zwiſchen 700 und 1000 Mk. hielten 
zum Ankauf durch die Remonte⸗Kommiſſion. 


Pelplin, 3. Oktober. Heute früh ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden Herr Oberlehrer Dr. Morawski, der faſt drei 
Jahrzehnte am Prieſterſeminac gewirkt hat. 

K Mohrungen, 2. Oktober. Bei der am Sonnabend ir. 
Maldeuten abgehaltenen konſervativen Verſammlung. 
welcher eine Sitzung des Bundes der Landwirthe voraus⸗ 

ing, wurden als Kandidaten für den Wahlkreis Pr. Holland⸗ 
ohrungen die bisherigen Abgeordneten Graf Kanitz⸗Podangen 
und Graf Finkenſtein⸗Jäskendorf aufgeſtellt. 

yz. Mohrungen, 2. Oktober. Der „Preußiſche botaniſche 
Verein“, welcher vor mehr als 3 Jahrzehnten in unſerer Stadt 
gegründet worden iſt, hält morgen hierſelbſt ſeine 32. Jahres⸗ 
verſammlung ab. Bereits heute Nachmittag hatte ſich eine Anzahl 
von Mitgliedern aus Königsberg, Elbing, Braunsberg ꝛc. hier 
eingefunden. Im Laufe des Nachmittags wurden unter Führung 
des Herrn Bürgermeiſters Schmidt die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt beſichtigt, wie das Herderhaus und Herderdenkmal, die 
aus dem 14. Jahrhundert ſtammende evangeliſche Kirche, welche 
werthvolle Kunſtſchätze birgt e. Abends wurde im „Deutſchen 
Hauſe“ eine Vorverſammlung abgehalten, in welcher Herr 
Bürgermeiſter Schmidt die Gäſte Namens der Stadt begrüßte. 
Nach einer weiteren Begrüßung durch Herrn Rektor Fleiſcher⸗ 
Mohrungen, den Vorſitzenden des hieſigen Zweigvereins, ſprach 
Herr Dr. Jentz ſch⸗Königsberg, Direktor des dortigen Provin⸗ 
zial⸗Muſeums und Vorſitzender des „Preußiſchen botaniſchen 
Vereins“ für den freundlichen Empfang ſeinen wärmſten Dank 
aus. Ein gemüthliches Beiſammenſein vereinte die Gäſte noch 
einige Stunden. 

f. Argilla, 2. Oktober. Geſtern holte der Arbeiter Hen⸗ 
ſeleit in Begleitung ſeiner Ehehälfte von der Poſtagentur hier⸗ 
ſelbſt ſeine Altersrente. Da die Poſtanſtalt im Gaſthauſe ein⸗ 
gerichtet iſt, unterließ es das Ehepaar nicht, die nöthigen 
Stärkungsmittel mit nach Hauſe zu nehmen. So lange noch ein 
Tropfen in der Flaſche war, herrſchte tiefer Friede. Dann aber 
begann Streit. Dabei verſetzte die Frau dem Manne mit 
einem ſcharfen Brette einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß 
der Schädel geſpalten wurde, und nach mehreren qualvollen 
Stunden der Tod eintrat. Hiervon machte dann die Frau in 
aller Gemüthsruhe bei dem Amtsvorſteher Anzeige. — Der 
26 Jahre alte Beſitzer Heidenreich hierſelbſt ließ ſich vor 
einigen Tagen einen Zahn ziehen. Bald darauf ſchwollen Hals 
und Kopf an und es ſtellten ſich Erſtickungsanfälle ein. Obwohl 
zwei Aerzte rechtzeitig zur Stelle waren, ſrarb der junge Mann 
nach kurzer Zeit an Blutvergiftung. 

Schulitz, 3. Oktober. Die hieſige vereinigte Innung hat 
ſich gegen die von der Reichsregierung gemachten Vorſchläge zur 
Neuorganiſation des Handwerks und Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens erklärt. Die Statuten der Innung ſeien zur Förderung 
des Handwerks genügend. Das Handwerk könne aber noch ge⸗ 
fördert werden, wenn die Regierung ein Augenmerk auf das Sub⸗ 
miſſionsweſen und die Arbeit in Strafanſtalten werfe, letztere 
ſchädige das Handwerk nur. 

R Krone an der Brahe, 3. Oktober. Auf dem Gute des 
Herrn Schumacher in Königlich Wirchudſchin brannten 
geſtern Abend mehrere Scheunen und Stallungen nieder. Da 
die Scheunen die geſammten Ernteerträge enthielten, iſt der 
Schaden recht bedeutend. 

o Guejen, 2. Oktober. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
wurde heute gegen das Dienſtmädchen Auguſte Anders aus 
Sobieſiernie verhandelt, die ihr am 28. Mai d. Is. geborenes 
Kind gleich nach der Geburt durch Fauſtſchläge auf den Kopf ge⸗ 
tödtet. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde die Ange⸗ 
klagte zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die zweite Sache 
nahm 11 Stunden in Anſpruch. Angeklagt waren der Gutsbe⸗ 
ſitzer Franz Dobberſtein, ſeine Frau, Dorothea D. geb. Eich⸗ 
ſtädt, deſſen Schwager, Probſteipächter Joſef Eichſtädt, und der 
Gaſtwirth und Schulze Valentin Danielski, ſämmtlich aus 
Chrosno, ſowie der Agent Stanislaus Reyzner aus Wongrowitz 
wegen betrügeriſchen Bankrutts bezw. wegen Beihilfe dazu. Der 
erſte Angeklagte D. hatte in Chrosno ein Gut von 289 Morgen 
im Beſitz. Seit zwei Jahren ging die Wirthſchaft rückwärts, D. 
kam immer tiefer in Schulden, ſo daß der Gerichtsvollzieher bei 
ihm aus⸗ und einging. Im Dezember 1892 ſagte zu ihm der 
Gaſtwirth Danielski, daß er ſich mit ſeiner Wirthſchaft nicht länger 
quälen, vielmehr alles zu Gelde machen ſolle, was nicht niet- und 
nagelfeſt ſei. D. befolgte auch wirklich den Rath, er und ſeine 
Frau verkauften lebendes und todtes Inventar bei Tag und Nacht, 
der reine Jahrmarkt war auf dem Grundſtück, und ſchließlich ver⸗ 
blieben von den 7 Pferden, 17 Stück Rindvieh, 12 Schafen und 
10 Schweinen nichts weiter als ein altes Pferd und zwei abge⸗ 
magerte Kühe. Sämmtliches Ackergeräth war theils verkauft, 
theils verſchenkt worden, große Futtervorräthe waren verſchwunden; 
ſelbſt Obſtbäume, Bretterzäune und das Hofthor wurden abge⸗ 
brochen und verkauft. Als die Gläubiger kamen, war die Wirth⸗ 
ſchaft kalt abgebrannt. D. wurde verhaftet, und die Poſener 
Landſchaft ſetzte einen Verwalter auf das Grundſtück, das für 
nicht volle 39000 Mark in der Zwangsverſteigerung erſtanden 
worden iſt. Etwa 12000 Mark Forderungen ſind ausgefallen. 
Dobberſtein und ſeine Frau wurden zu 1 Jahr bezw. 4 Monaten 
Gefängniß, der Gaſtwirth Danielski wegen Beihilfe zu 3 Monaten 
verurtheilt, Eichſtädt und Reyzner freigeſprochen. 

Schueidemühl, 2. Oktober. Heute beging unſere Stadt 
einen Feſttag ſeltener Art. Von den Häuſern flatterten Fahnen, 
Ehrenpforten, Kränze und Laubgewinde ſchmückten Straßen und 
Häuſer. Eine nach vielen Hunderten zählende Volksmenge eilte 
nach dem Bahnhöfe. Es galt, dem hier in Garniſon tretenden 
3. Bataillon des 129. Infanterie-Regiments einen würdigen 
Empfang zu bereiten. Vormittags traf das Bataillon mittels 
Sonderzuges von Bromberg hier ein und marſchirte, von der 
Volksmenge begleitet, unter Vorantritt der Regimentskapelle in 
die Stadt auf den Marktplatz vor das Rathhaus, wo die Ver⸗ 
treter der Stadtbehörde und die Spitzen anderer Behörden zum 
Empfange Aufſtellung genommen hatten. Nachdem das Bataillon 
Halt gemacht hatte, richtete der erſte Bürgermeiſter Wolff an 
den Bataillonskommandeur Namens der ſtädtiſchen Körperſchaften 
herzliche Worte der Begrüßung. Der Bataillonskommandeur 
dankte gleichfalls mit herzlichen Worten und brachte am Schluß 
ſeiner Rede auf den oberſten Kriegsherrn ein dreimaliges 
Hurrah aus. Alsdann wurde das Bataillon dem Bezirks⸗ 
kommandeur im Parademarſch vorgeſtellt, die Fahne abgebracht 
und die Mannſchaften in ihre Quartiere entlaſſen. Nachmittags 
wurden die Unteroffiziere und die Mannſchaften von der Stadt 
bewirthet, wobei die Regimentskapelle die Muſik ausführte. Abends 
verſammelten ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften 
in Liebners Hotel, wo zu Ehren des Offizierkorps ein Feſtmahl 
ſtattfand. 

„Bütow, 2. Oktober. Am Sonntag feierte Herr Bürger⸗ 
meiſter Ahls dorf ſein 25jähriges Amtsjubiläu m. Die 
Bürgerſchaft überreichte dem Jubilar eine Glückwunſchadreſſe, 
worin ſeiner hervorragenden Wirkſamkeit zur Hebung der Stadt 
dankend gedacht iſt. Auch aus Freiſtadt und Tuchel, wo der 
Jubilar als Bürgermeiſter thätig geweſen iſt, kamen vom 
Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Kollegium ähnliche Danke und 
Gratulationsſchreiben. Abends fand ein Feſteſſen ſtatt. 
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Roman von H. Schaffer. 

„Der Zufall, Arnold? Iſt es mögli 
Deines Weibes vom Zufall anfechten läßt? O, glaube mir, 
daß Eda an dieſen Dingen unſchuldig iſt. Ich kenne die 
Gu traurige Geſchichte ihres Herzens. So gewiß der 
rundzug ihres Weſens Wahrheit iſt, ſo unfähig iſt ſie, In⸗ 
wiguen zu ſpinnen.“ 
„Du kennſt die Geſchichte ihres Herzens?“ fiel er ihr 
in's Wort. „Da weißt Du alſo auch, daß fie mich nie ges 

liebt hat.“ 

Gertrud neigte traurig das Haupt. „Armes Kind, ſie 
glaubte ihr Herz niederzwingen zu können.“ 
„Du haſt Mitleid mit ihr!“ rief er ſeltſam erregt. „Und 
doch ſeid Ihr Frauen oft fo ftreng mit einander. 
Du aber Cva's Schwäche — fo verſtehe auch mich. Sagte 
ich nicht, daß der Mann auch ein theures Bild im Herzen 
trug?“ 
Sie erhob wie abwehrend die Hand. „Laß uns abbrechen, 
Arnold!“ flehte fie mit ſaſt verſagender Stimme. 
„Nein, nur jetzt nicht!“ rief er. 


daß Du die Ehre 


„Jetzt kommt ja mein 


Leid, das Du hören wollteſt. Kennft Du das Mädchen, an 
dem meine Seele hängt? Warum ſiehſt Du mich nicht an, 
Gertrud? O, ich Wahnſinniger, Verblendeter, der ich einem 


eitlen Phantom nachjagte!“ 

Er durchmaß das kleine Gemach mit ſchuellen Schritten, 
während Gertrud in ſich zuſammengeſunken daſaß, 
Wortes mächtig. 

Endlich blieb er vor ihr ſtehen und ſagte in tief traurigem 
Toue: „Wir tragen Alle die Folgen unſeres Thuns, Dieſer 
leichter und Jener ſchwerer. Seitdem ich weiß, welche Kluft 
mich von meinem Weibe ſcheidet, iſt meine Herzenseinſamkeit 
Jo groß geworden, daß ich fie nicht ertragen kann. Das 
wollte ich Dir ſagen, Gertrud.“ 

Sie erhob ſich und verſuchte ihn ruhig anzuſehen, aber 
ihre Geſtalt bebte. 

„Ich möchte Dich tröſten, Dir rathen, Arnold“, ſprach fie 
gepreßt. „Aber wie kann ich gegen ein Phantom von Arg⸗ 
wohn und Verleumdung kämpfen, das Deinen Blick trübt?“ 

„Nein“, rief er heftig, „das zwingſt Du nicht nieder! 
Aber wenn's auch gelänge, zwiſchen uns iſt's 

Ueberwältigt von Leidenſchaft warf er ſich ihr zu Füßen. 
„Verſtehſt Du nicht, daß ein Menſch an einem beſtändig 
quälenden, ſehnenden Geſühle zu Grunde gehen kann? Man 
lächelt über gebrochene Herzeu. Nicht wahr, Gertrud, Du 
lächelſt nicht! Was will ich denn? O nichts, bei Gott, 
nichts weiter, als den einzigen Troſt empfaugen, den es für 
mich giebt, nichts weiter, als wiſſen, ob Du mich nicht ge⸗ 
liebt, ob Du einſt um mich getrauert.“ R 

Er hob flehend die Hände zu ihr auf. 

Gertrud ſah ihn mit überſtrömenden Augen an. Dieſer 
Aublick erſtickte jede Regung des Unwilleus in ihr. Jetzt 
war es an der Zeit, ihm Schweſter und Freundin zu ſein. 
Sie ſtrich ihm mit der Hand über das dunkle Haar und ver⸗ 
ſuchte ihn emporzuziehen. 

In dieſem Augenblick öffnete ſich leiſe die Thüre und 
eine leichte, ſchwarze Geſtalt glitt wie ein Schatten durch 
das Zimmer, einen Augenblick in der Mitte ſtehen bleibend 
und das Paar am Kamin betrachtend. Ohne einen Laut 
verſchwand ſie in der Thüre des Schlafzimmers. 

Wie gelähmt blickten Arnold und Gertrud auf dieſelbe 
Stelle. War es eine Viſion? Minuten vergingen, ehe ſie 
ihrem maßloſen Staunen Ausdruck zu geben vermochten. 

„Eva!“ rief Gertrud emporſpringend. 

Arnold fuhr ſich wie ein Schlaftrunkener mit der Hand 
über die Stirne. „War ſie es wirklich? Es iſt unmöglich!“ 

Gertrud trat zur Thüre, durch welche die Erſcheinung 
verſchwunden war, und fand ſie verſchloſſen. Es war, als 
erwachten ihre Sinne erſt jetzt für die Außenwelt. Sie hörte 
Geräuſch von Schritten und Stimmen im Hauſe. Das 
Stubenmädchen trat verſchlafen mit einem Kofſer und Hands 
gepäck ein. Gertrud nahm ihr mechaniſch die Sachen ab und 
ſchickte ſie hinaus. 

„Es iſt empörend“, zürnte Arnold, „uus heimlich bei 
Nacht zu überfallen! Ha, ſie hat ihren Zweck erreicht, meine 
geiſtreiche Frau! Jetzt hat ſie die Waffe in der Hand, deren 
ſie gegen mich bedarf.“ 

Als Gertrud erſchrocken ſchwieg, fuhr er in ſteigender Er⸗ 
regung fort: „Sie ſtrebt darnach, frei zu werden. Wohlan, 
ſo werde auch ich es. Warum ſollen wir die Ketten tragen, 
die wir uns einſt aus Leichtſinn und ſchnöder Berechnung 
ſchmiedeten? Der Krug meines Elends iſt übervoll. Er ſoll 
zerbrechen. Aber aus Schutt und Trümmern ſoll nur ein 
neues Glück erſtehen. Gertrud! Nein, weiche nicht zurück. 
Ich habe es in Deinen Augen geleſen, das heilende, tröſtende 
Wort, das Deine Lippen zu ſprechen nicht Zeit hatten. Du 
haſt mich geliebt, liebſt mich noch heute und gehörſt mir an 
in Ewigkeit!“ 

Arnold trat auf ſie zu und wollte den Arm um ſie 
ſchlingen; ſie wehrte ihn ab, ernſt und gebieteriſch. „Halt 
ein!“ ſagte lie ſtreng. „Ich W Dir's nicht, daß ich 
Dich einſt geliebt habe. Als Du dann ein anderes Mädchen 
wählteſt, rang mein Herz einen blutigen, aber ehrlichen 
Kampf. Gott hilft dem Aufrichtigen, Arnold! So gewann 
ich Eva von Herzen lieb und lernte Dich mit den Gefühlen 
einer Schweſter zu betrachten, nichts wünſchend, als daß 
Eure Herzen mit der Zeit in einander ruhen könnten. Nun 
iſt es an Dir, Dich aufzuraffen und das unmännliche Brüten 
über Vergangenheit, den düſtern Argwohn, die zehrende 
Eiferſucht abzuthun. 
auf Dich ſchanen wird, um Dein gauzes Weſen jeiner Seele 
einzuprägen. Verſprich mir in dieſer Stunde, mir wieder 
ein Bruder zu werden, auf den ich ſtolz ſein darf. Hier 
meine Hand, Arnold“, ſchloß ſie, „nur ſo dürſen wir zu ein⸗ 
ander Heben: Du weichſt zurück?“ 


keines 


ewig aus!“ 
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Er erhob das Haupt. und weit ich nun nicht von Dir 
laſſen kann?“ 

„So wärſt Du keiner Liebe würdig!“ 

Er taumelte nach der Thüre, und Gertrud war allein. 
Ohne langes Sagen klopfte fie an Eva's Thüre. Sie 
ward ſofort geöffnet, und Eva ſtaud ihr gegenüber, marmor⸗ 
bleich aber ruhig. 

„Liebſte Edal⸗ begann Gertrud, „löſe mir zuerſt das 
Räthſel Deiner plötzlichen, unangemeldeten Heimkehr.“ 

„O, ich wollte Euch nicht überraſchen, Gertrud, glaube 
es mir. Der Brief, in welchem ich Arnold mein Kommen 
meldete, ſcheint nicht früh genug eingetroffen zu ſein, denn 
ich fand Niemand an der Bahn. Mein Zug iſt in Folge 
des geſtrigen Schueeſturmes zwiſchen Troſchin und Letten 
ſtecken geblieben, ſo daß ich drei Stunden ſpäter Czerno er⸗ 
reichte. Dort miethete ich einen Schlitten und fuhr heim. 
In Haunchens Stube war noch Licht. Sie ſagte, daß ich 
nicht erwartet würde, und wollte das ganze Haus alarmiren. 
Ich glaubte, daß Ihr bereits ſchliefet, befahl ihr, Niemand 
zu wecken, und wollte mich leiſe zur Ruhe legen. Da fand 
ich Euch. Es war wie ein Traum. Ich wollte Euch durch 
meine Begrüßung nicht ſtören und eilte hier hinein.“ 
„Eva!“ rief Gertrud mit hervorſtürzenden Thränen. „Es 
iſt furchtbar, aber ich weiß, Du vertrauſt mir und ich will 
Dir Alles erzählen.“ 

Eine Babe Ruhe ſchien über die junge Frau gekommen 
zu ſein. „Warum furchtbar? Als ich Arnold zu Deinen 
Füßen ſah, fiel es mir wie Schuppen von den Augen. Ihr 
habt Euch geliebt, liebt Euch heute noch. Wie war es nur 
möglich, daß ich das nicht längſt gefühlt? Das war jener 
wehmüthig entſagende Zug in Deinem Weſen, der mir gleich 
auffiel. Aber warum weinſt Du, Gertrud? Hältſt Du mich 
noch immer nicht für fähig, fremdes Liebesleid zu verſtehen? 
O, wie habe ich es gelernt! Siehſt Du, wenn ich auch ge⸗ 
hört habe, wie Du zu dem armen Manne geſprochen, wie 
Du von ihm denſelben Heldenmuth verlangſt, mit dem Du 


en N Ihr liebtet Euch doch; und Ihr ſollt 
uch angehören! 


„Eva!“ rief Gertrud. „Laß ab, wenn Du mich lieb haſt.“ 
„Nein, nein!“ rief Eva, die Hände des Mädcheus ers 
greifend. „Ich bin es, für die Du Dich geopfert haſt. Ich 
kann es nicht mehr ertragen. Ich habe doch nichts weiter in 
der Welt, als meinen Knaben, 1 5 das iſt auch genug; mit 
dem gehe ich dann weit, weit fort.“ 

Gertrud faßte die Rechte der Freundin und ſagte in jenem 
ſanften feſten Tone, der jo oft ſchon den Aufruhr in einem 
Gemüthe gedämpft hatte: 

„Ja, Du und Dein Knabe, Ihr gehört zuſammen. Um 
ſeinetwillen bleibe bei Deinem Gatten, der mir längſt nichts 
Anderes iſt, als ein Bruder. Denke daran, daß Gerd auch 
Arnolds Sohn iſt. Wenn Ihr Euch trennt, behält der Vater 
das Kind.“ 

Eva fuhr eutſetzt zurück. Sie fühlte die Wahrheit dieſes 
Einwandes mit niederſchmetternder Schwere. Leiſe ſchlich ſie 
an das Bett des ſchlafenden Knaben und ſank ſchluchzend in 
den daneben ſtehenden Stuhl. 

Gertrud lehnte in der Thür, bemüht, den Sturm in ihrer 
Bruſt zu dämpfen, um dem verlaſſenen jungen Weſen dort 
Troſt und Stütze zu ſein. 

Da dröhnte plötzlich durch die Todtenſtille der Nacht ein 
Schuß, der die Fenſter klirren machte und das Kind aus 
dem Schlafe aufſchreckte. 

Wie gelähmt von bangem Entſetzen ſahen ſich Eva und 
Gertrud an. Letztere hatte, weun auch am ganzen Körper 
bebend, ihre Geiſtesgegenwart behalten. 

„Beruhige Gerd!“ ſagte ſie ſchnell. „Dort auf der Nacht⸗ 
lampe iſt ſein Getränk. Ich will nachſehen, was der Lärm 
bedeutet.“ 

Eine furchtbare Ahnung trieb ſie zu Arnolds Zimmer. 
Durch das Schlüſſelloch ſeiner Thür ſchimmerte Licht. Sie 
ſtand im Korridor, die Hand auf den Drücker gelegt. Ein 
Fieberſchauer ſchüttelte ſie. Ihr Ohr vernahm keinen Laut 
von innen. 

Im nächſten Moment gab die Thür ihrem Drucke nach, 
und ſie ſah, was ihr inneres Auge ſchon geſchaut, als ſie den 
Schuß fallen gehört. 

Auf dem Fußboden ausgeſtreckt lag Arnold Feruer, das 
Geſicht mit Blut überſtrömt, in der Rechten noch krampf⸗ 
haft den Revolver haltend, mit dem er ſich in den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen. 

Ein verzweifelter Schrei drang aus Gertruds Bruſt. Sie 
warf ſich neben dem Unglücklichen auf die Knie und ſuchte 
ſein Haupt in ihren Schoß zu legeu. Hülfreiche Hände 
unterſtützten ſie. Schreckensrufe wurden laut, denn das 
Zimmer füllte ſich mit den durch den Schuß geweckten Dienſt⸗ 
boten. Mit Waſſer und leinenen Tüchern ſuchte Gertrud 
das Blut zu hemmen, das heftig aus einer Wunde am rechten 
Ohr hervorquoll. Todesruhe war über das Antlitz gegoſſen, 
und der Körper regte ſich nicht. Aber Gertrud fühlte einen 
matten Herzſchlag, und dieſe Wahrnehmung rief alle ihre 
Geiſteskräfte wach. Jede wilbliche Schwäche war abgethan. 
Wie ein erfahrener Arzt verband ſie das wunde Haupt und 
ließ den Körper vorſichtig auf das Kanapee legen. Ein 
Schlitten ward ſofort zum Doktor, ein reitender Bote zum 
Vetter Hugo abgeſandt. (Fortſ. folgt.) 

— 


Verſchiedenes. 


— Der Arbeiter Pallas, der bei einer Truppenſchau in 
Barcelona den Marſchall Martinez Campos durch eine Dynamit⸗ 
bombe verwundet hatte, iſt, wie ſchon erwähnt, vom Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden. Das Gericht tagte in 


Dein Herz gefeſſelt, 


der Gefängnißkapelle und hörte zuerſt eine feierliche Meſſe au. 
Dam eine die —.— Mer pläge ein und der Angeklagte 
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betrachtete unbe Be x #7 Ber und die ihn bewachenden 
or war kurz. „Ihr Name?“ — „Pallas.“ 

— „Einunddreißig Jahre.“ — „Ihr 
Wheeler — „Ihr Wohnort?“ — „Sans“ — 


She dl 
Beruf?“ — 
Darauf wurde die Anklageakte verleſen. Bei Be Satze machte 
der Angeklagte Zeichen der Zuſtimmung und nickte mit dem Kopfe. 
Die Anklage ſagt, daß Pallas am Morgen des Verbrechens in 
einem Wirthshauſe aß und dann nach dem Berg Monjuich ging, 
wo er Ende März zwei Bomben verborgen hatte, die er von 
dem Italiener Moncini, ſeinem ius geſtorbenen Freunde, 
erhalten hatte. Er band ſie in ſein Sacktuch, verbarg ſie in 
dag Kleidern, kam nach Barcelona zurück und ſuchte ſich für 
en Vorbeimarſch der Truppen einen günſtigen Platz aus. Er 
behauptet, keine Mitſchuldigen zu haben und keinem Vereine 
auzugehören. Der Staatsanwalt verlangte im Namen der Geſell⸗ 
ſchaft und der Militärgeſetze — Pallas iſt Reſerviſt — die Bew 
urtheilung des Angeklagten zum Tode. Bei dieſen Worten zuckte 
Pallas mit den Achſeln, blickte die richtenden Offiziere verächtlich 
an und machte ihnen eine Fauſt. Auf die Drohung, ihn hinaus⸗ 
zuführen, lachte er. Sodann verlangte der Vertheidiger mildernde 
Umſtände, berief ſich auf die Vergangenheit und den Geiſtes⸗ 
zuſtand des Angeklagten. „Hält man mich denn für verrückt?“ 
fuhr der Angeklagte zornig auf. „Schweigen Sie!“ herrſchte ihn 
der Vorſitzende an. „Ich bin aber nicht verrückt,“ rief Pallas. 
„Ich haſſe den Marſchall, und ich bedaure von ganzem Herzen, 
daß ich ihn nicht getroffen habe. ch erwarte den Tod, denn 
was liegt mir an meinem Leben? Ich verachte Euch alle!“ 
Der vorſitzende General ſagte kurz: „Die Verhandlung iſt ge⸗ 
ſchloſſen. Führt den Angeklagten fort.“ Pallas warf dem 
Präſidenten noch einen verachtenden Blick zu und ließ ſich dann 
ruhig fortführen. Das Gericht berieth eine ganze Stunde, dann 
wirbelten die Trommeln und es wurde der Spruch verkündet: 
Tod durch Pulver und Blei! 

— l(„Rothſchild's Compagnon“.] Am Monbijouplatz ka 
Berlin vertheilte kürzlich ein elegant gekleideter, etwa 40 
Jahre alter Herr Zehn- und Zwanzigpfennigſtücke, ſpäter größere 
Geldſtücke unter die dort zahlreich verſammelten Kinder und die 
bald zuſammengelaufene Menge von Erwachſenen; er amüſirte 
ſich köſtlich über die Balgerei um das Geld, an welcher ſich 
Kinder wie Erwachſene betheiligten. Mehreren Vorübergehenden 
war das ſeltſame Gebahren des Herrn jedoch aufgefallen, ſie 
ſuchten daher, das weitere Geldausſtreuen dadurch zu verhindern, 
daß ſie ihn nach einem benachbarten Reſtaurant ſchafften. Dort 
bezeichnete er ſich zunächſt als „Compagnon von Roth⸗ 

child“, es gelang aber den Leuten doch, nach und nach ſeine 

richtige Adreſſe zu ermitteln. Der ſonderbare Herr ſoll ein 
Amtsrichter B. aus Königsberg ſein, der in Begleitung 
ſeiner Gattin nach Berlin gekommen war, um hier einen be⸗ 
rühmten Spezialarzt für Nervenkranke zu konſultiren. Die Auf⸗ 
regungen der Reiſe ſcheinen einen Ausbruch der Geiſteskrankheit 
bei Herrn B. veranlaßt zu haben, er entfernte ſich heimlich aus 
dem Hotel, um die geſchilderte S Szene als „Compagnon Rothſchild's“ 
aufzuführen. Nachdem ſein Irrſinn von zuſtändiger Seite kon⸗ 
ſtatirt worden, wurde der Unglückliche in eine Irrenanſtalt 
überführt. 


Wenn es dir übel geht, nimm es für gut nur immer; 
Wenn Du es übel nimmſt, ſo geht es dir noch ſchlimmer. 


Briefkaſten. 


K. P. 100 1. Die Kinder der beiden vorverſtorbenen Ge⸗ 
ſchwiſter erben mit. Der Nachlaß vertheilt ſich nicht in 5, ſondern 
in 7 gleiche Theile. 2. Wenn der Erbfall an Geſchwiſter und 
deren Descendenz gelangt, wird er mit zwei vom Hundert des 
Betrages verſteuert. andwerk hat einen goldenen Boden, 
indeſſen wird es weſentlich darauf ankommen, worauf der junge 
Mann Luſt hat. Zum verantwortlichen Poſten als Bahnmeiſter 
bildet die Eiſenbahnverwaltung ſich die geeigneten Perſonen 
heran. Gut iſt es, wenn der dieſe Stellung erſtrebende An⸗ 
wärter als Schloſſer ausgebildet und ein erfahrener und ge⸗ 
ſchickter Menſch iſt. 

J. A. Die Firma war allerdings berechtigt, den Proteſt 
ſofort erheben zu laſſen. Der Proteſt muß ſpäteſtens am 
zweiten Werktage nach dem Zahlungstermin erfolgen. 

C erwähnten Poli * Verordnung 


R. Auf Grund der 
rundſtücke nach 


müſſen in angebauten Straßen alle unbebauten 
Beſtimmung der Ortspolizeibehörde nach der Straße hin durch 
Mauern, Gitter oder Zäune eingefriedigt werden. Da Sie ſelber 
zugeben, daß der freie Platz kein Hofraum iſt und die an dem⸗ 
ſelben vorüberführende Straße bebaut iſt, ſo können wir Ihnen 
nur anheimgeben, der Anordnung nachzukommen. Die geſtellte 
Friſt kann = Antrag verlängert werden. 

J. T. Die Beſchwerden gegen die Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer für 1892/93 ſind vom Oberverwaltungsgericht 
noch nicht alle erledigt. 
zu erwarten. 

a b 2. Der Gutsbeſitzer iſt verpflichtet, für die von 
Ihnen bezeichneten Arbeiter die Marken zu beſchaffen und zu 
verwendeu. 

* Ein Abonnent des Geſelligen fragt an: Was nimmt man 
am beſten zur Füllung über der Wölbung auf einem Stall⸗ 
gebäude, wo unten Stallung und oben Speicher, Getreideſchüttung 
ſein ſoll, damit ſich nicht Mäuſe und Ratten in den Zwiſchen⸗ 
räumen zwiſchen Verſchalung und Wölbung einniſten können? 
Vielleicht hat Jemand aus unſerem Leſerkreiſe die Güte und 
ſendet uns einen guten Rathſchlag ein. 

Ein anderer Abonnent ſchreibt: ie meiner Hühner haben 
jeit längerer Zeit einen harten, dicken Schorf auf die Füße 
bekommen, ſo daß dieſelben bereits lahm gehen. Kann mir 
vielleicht Jemand ein Mittel angeben, was ich anwenden ſoll, 
damit die Hühner den Schorf los werden? 


Sie haben daher noch einen Beſcheid 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der neue Haupt⸗Katalog des beſtrenommirten Verſandt⸗ 
Geſchäftes Gebrüder Siebert, Königliche Hoflieferanten, 
Königsberg i. Pr., welcher gegenwärtig mit ſeinen Confektions⸗ 
beilagen zum Verſandt gelangt, repräſentirt ſich durch die äußerſt 
geſchickte Zuſammenſtellung der zahlreichen Artikel und Quali⸗ 
täten, in Verbindung mit den wahrhaft künſtleriſch ausgeführten 
Illuſtrationen und den vielen Qualitätsproben als ein vorzüg⸗ 
liches Orientirungsmittel bei Beſchaffung aller Bedarfsgegen⸗ 
ſtände für Haus und Wirthſchaft und kann zur Einſicht an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen werden. — Wie aus den Verſandt⸗ 
Bemerkungen erſichtlich, werden ſämmtliche Kataloge dieſer Firma 
überall yin gratis mi 2 3 


Drffentlie Berfteigerung| = 


Au Sonnabend, d. 7. d. M., anf 0 


Vormittags 105 2 Uhr, 


Hotel in der Tabakſtraße: 


20 Actien der Zucker⸗ Fabrik 

Meino über je 500 Mark, im 

Mark, nebſt Talon und Divi⸗ Raabe, 
dendenſcheinen ſeit dem Nech⸗ 
uungsjahre 1885/86 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Zahlung beſtimmt verſteigern. 

VPraudenz, den 4. Oktober 1893. 


Ganers Gericktsvollzieher. (3621) 


8 
Jedes Quantum große und kleine 


Läuferſchweine 


Geſammtwerthe von 10000 kauft überall zu jeder Jahreszeit 
M Culma. 


Schweine⸗ Verſandk⸗Geſchäft en- gros. 


Bollterrier 


(3713) 1 Jahr alt (Hund), ſehr loo, hat ab⸗ dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
| angeben Wehrkamp, Zigahnen 
bei Garuſee. 


@eldverkehr. 


5000 bis 6060 Wit. 


Monaten auf ſichere Hypothek zu 
begeben. 3620) 
L Conrad, Klettendorf b. Altfelde. 


5⸗ bis 6000 Mark 


auf ein Geſchäftshaus ge⸗ 
fach Feuerkaſſe 23000 Mk. Mel⸗ 


Nr. 3689 durch 
jelligen, Grandenz, erbeten. 


IR 113000 Mk. 


Pr ein Geſchäftshaus in einer Gar⸗ 
niſonſtadt von 23,000 Einw., 


preußen, noch unter der Hälfte der 
3. 1. Stelle gel, Gfl. Off. 
ee ir 


Feuerverſich., 
à 5%p, hat die Unterzeichnete nach 6 u. Nr. 3656 5 d. pi 


1000 gern feine 


Zuber fe . 0 eee Or nee, 


Bring A * zur zweiten Stelle hinter ebenſo 7 tragende, z. Th. hochtragende 


geſunde Kühe 


die Expedition des Ge- holländer Hal 
Nuda per Neuhef We. 


Preis pro einspaltige 


Petitseils 15 Pf. 


Eee 


in Weſt⸗ 


Solider, zuverläſſiger, verheirath. 
Landwirth, deſſen Frau die Meierei 
mit übernehmen möchte, ſucht Stellung 

vom 1. Januar. Gefl. Offerten unter 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Sp ſelbſtſt. Guts⸗ 
zu verkaufen in verw. Geft. berin a: 


oblut, Din 
(3674) Sulowy b. trelus. 
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3 
it fl (Ems hl. 
cheir., mit vorzilgl. ehl. u. Zeug⸗ 
5 über ca. 20 jahr. Thätigk. baldigſt 
Stellung als Gutsverwalter oder erſter 
Juſpektor. Meldu 
3652 durch die Exp. 
Ein Wirthſchaftsinſpektor des 


feder⸗ 


u. geſchäftsgewandt, m. vorzüglichen Em⸗ mit der Buchführung und dem Verkehr 


pfehlungen und Zeugniſſ., ſucht irgend 
lohnende Beſchäftig. Meldg. briefl: unt. 
Nr. 3651 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiger Landwirth 
ſucht gleich oder ſpäter Stellung auf 
mittlerem Gute, welches er am 1. Avril 


oder Juli 1895 übernehmen möchte; 


ſpäter 
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Anzahlung können 5060000 ME. ge⸗ 

leiſtet werden. Gefl. Off. sub A. 5066 

befördert die Aunoncen Expedition 
on Haasenstein & Vogler, 
G., Königsberg i“ Pr. (2677) 
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Ein Yaudiirth 

militärfrei, aus guter Fam., 9 J. beim 
Fach, mit Rübenbau u. in allen Zweig. 
der Landwirthſch. erf., ſucht ſof. od. 
möglichſt dauernde Stellung. 
Gefl. Offert. bitte v. 18., Barnims⸗ 
cunow Pom. zu ſenden. (3704) 


—— — — — — 


Sue Stellung als Inſprktor 
zum 1. Oktober oder ſpäter; bin 21 
Jahre alt, Landwirthsſohn. Gefällige 
Offerten werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3646 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein jüngerer, bisher ſelbſtſtändiger 
Kaufmann in einer Großſtadt, dem 
vom Arzt ſeiner Kränklichkeit wegen be⸗ 
ſtändiges Landleben verordnet iſt, ſucht 
eine Stelle als 3016) 


Buch⸗, Rechnungsführer i. 


gegen freie Wohnung und Beköſtigung. 
Gefl. Anerbietungen erbittet Oberlehrer 
Dr. Roſenſtock, Strasburg Wpr. 


Ein junger Materialiſt 
der poln. Sprache mächt., welcher vom 
Militair entlaſſen iſt, ſucht p. ſof. od. 
15. Okt. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3701 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche Stellung für einen ſoliden, 
praktiſchen, gebildeten Gärtner, der 
Hervorragendes i. d. Gärtnerei leiſtet. 

Th. Freuch, Graudenz. 


Ein tüchtiger Müller 
Mitte 30 er, verheirathet, kautionsfähig, 
deutſch u. polniſch gleich gut ſprechend, 
mit den Maſchinen der Neuzeit ſowie 
Kundenmüllerei vollſtändig vertraut, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 
als erſter Müller reſp. Werkführer. 
Gute Zeugn. ſteh. z. Seite. Off. beförd. 
unt. Nr. 602 M. Jung, Lautenburg. 


Seer 
Für mein Tuch u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort eventl. 
17 Oktober einen 95) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißcopien beizufügen. 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 
Für mein Manuufakturwaaren⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche einen (3685) 


gewandt., jüng. Verkäufer 


zum ſofortigen Eintritt. 
Eugen du Bosque 
Pr. Holland. 


——ů — — 


Suche per ſofort oder 15. d. M. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


» 

tüchtigen Verkäufer. 
Den Meldungen find Gehaltsauſprüche 

nebſt Zeugnißcopien beizufügen. 
J. Lichtenſtein, Loebau Wpr. 


IE 


Pc 
Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt (8634) 
einen Nolten Verfänfet 
und einen Lehrling ? 
die polnisch ſprechen. 
Herrmann Pollnow 
Lyck Oſtpr. 
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Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 


N waarengeſchäft ſuche von ſofort einen 


der polniſchen Sprache 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht (3531) 
Hermann Sa enger, Inowrazlaw. 


Cen jungen Mann und 
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A gebild., unde 
Ei 


erſten Verkäufer 


mächtig. Per⸗ 


einen Lehrling 


ſucht Fritz Pfuhl, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waarenhandlung, Marien burg Wp. 
Suche zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann 


1 flotter Expedient), mit ſchöner Hand⸗ 


rift, für mein Colonialwaaren⸗ und 


ſtillations⸗Ge chäft 


3 
Carl en 


better, Filehne. 

‚m. 400 
aution u. 
ij. Maun m. 1500 


. nlagen Comp. geſucht durch 
., Poſſivan, 8 4 
Veen dete 
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der Stelle durch!“ Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
lac ein J Geihäft, das -Gonnabene geihtofen,| und 
Ede ache ne Antritt 


ugen briefl. unt. Nr. die der polniſchen Sprache mächtig 
d. Geſelligen erb. ſein müſſen. 


Einen jungen Mann 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſuche 


waaren:Geichäft. 
wünſcht. Bei Meldungen bitte Zeugniß⸗ 


X Beſchäftigung ſofort eintreten bei 
E. K 


Zimmermann, Schwetz, Kr. Grandenz. der iet 1 


Gehilfen 


können ſogleich oder am 15. Oktober] die Wirthſchaft zu führen. Derſelbe | 


können von ſoſort eintreten 
(3556 
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nabend g en, 


aldigen | : 
1 tüchtigen Berfänfer, 
1 Lehrling 


E 
em Arbeitslohn 
Prager, Graudenz. 


Tücht. Schneidergeſellen 
und Lehrlinge 


ſucht bei 2 (3649) 


[Simon Wolff Hieſch, Gol lub. 


Für meine Brauerei ſuche einen ſucht von ſofort A. Knoblauch, 


Roſenberg Bpr. (3605) 
mit der Kundſchaft durchaus vertrauten 
jungen Mann. 


Gefl. Offerten unter Nr. 3681 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mehrere tüchtige (560) 


Schneidergeſellen 


aber nur ſolche, erh. dauernde 
u. lohnende Beſchäftigung auf 


D Stück in eigener Werkſtätte 1 
bei 


für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


Eintritt ſogleich er⸗ 


Michalowitz & Sohn, 
Brieſen Wpr. 

Reiſevergütigung gewähren 
wir nach l4tägiger Beſchäf⸗ 
tigung. 60 
8E888398 8298 

2 Schneidergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung, auch 


2 Lehrlinge können ſich ſofort oder 
ſpäter melden bei (3259) 


copie wie Gehaltsforderung beifügen 
zu wollen. (3633) 
L. Friedlaender, Oſter ode Opr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft ſuche zum baldigen Ein⸗ 
tritt einen (3337) 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Solcher, der von Manufaktur⸗ 
waaren Kenntniß beſitzt, wird bevor⸗ 


zugt. Auch kaun . Valliczewski, Culmſee. 
ein Volontär 2 Sattlergeſellen und 
der poluiſchen Sprache vollſtändig 1 Lehrling 


mächtig, per ſofort gegen Salair laut 4. 155 
Leiſtung bei mir eintreten. Abſchrift können ſofort eintreten bei E. Wuttke, 


der Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen — An An. 5 — 
ſind zu richten an ı wei Sattlergeſellen 
B. Cohn, Liſſewo Wpr. finden dauernde Beſchäftigung bei 


> Johann Chroſtowski, 
Ein funger Mann ee. enden Ber 
er polniſchen Sprache mächtig, kann Buche 3290) 


zwei Geſellen und 


zwei Lehrlinge. 
F. Krauſe, Sattler u. Tapezierer 
Dit. Eyl au. 


d 
iſofort in mein Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
jchäft eintreten. Aron Lewin, Thorn. 
Suche von ſofort für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und > Gm | 


einen jüngeren Commis. 


Retour⸗ hohem Lohn von ſofort eintreten. 


olniſche Sprache erwünſcht. 
— 1“ 3463) Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


marke verbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäftſ ſucht C. Hapke, Fleiſchermeiſter 
ſuche per ſofort 3679) St. Dante >> 1h u 


Ennis und 1 Lehrlimn e Tr 
ſelbſtſtändiger b bana bil, 8 irberge ie 1 
G. Eberhardt, x 
Friedrichshof Ditpr. 


erſterer muß flotter, 
Expedient ſein. 


Gustav Gawandka, Danzig. 5 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht für ihr Tuch⸗ und Ma⸗ 
nufakturwaarengeſchäft p. 15. Oktober. 
H. J. Meyer's Wwe., Neuenburg Wp. 

Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche v. ſofort einen 
jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen ſind Ge 
zufügen. 


igen, verheiratheten 


Stellmacher 


Einen tücht 


Martini d. J. (3629 
Dom. Kielbaſin bei Culmſee. 


einen tüchtigen, verheiratheten (3609) 
mächtig. Den Stellmacher. 
W we J. Froſt, Kriefkohl b. Hohenſtein Wp. 


M. Lichtenfeld, 
Biſchofs werder Wpr. 


2 tüchtige Stellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Brien, Stellmacherm., Culmſee. 


Einen Geſellen 
für die Windmühle in Jonkendorf 
bei Allenſtein ſucht Thimm. 
Geſucht wird von ſofort ein der 
polniſchen Sprache mächtiger, zuver⸗ 
läſſiger, nüchterner 


Mahl- u. Schneidemüller⸗ 


Ein Jäger 
unverheirathet, wird von ſof. geſucht in 
Schackenhof per Biſchofswerder. 


— — 


4 Malergehilfen 
ſuche von ſofort. (3366) 
L. Sperling, Malermſtr., Pelplin. 


Ein Barbiergehilfe 
kann eintreten bei Fr. Wallrat, Geſelle. 
Barbier u. Zahntechn, Oſterode Op. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3619 
Tüchtige Schloſſergeſellen d rd Geren en 
Ein tücht. Windmüller 
der auch etwas polniſch ſpricht, findet 
von ſofort dauernde Stellung in 


Döhringen per Reichenau. 
(3484) C. Poſe. 


* „7575. Dvd 7 
C. Strehlke, Schwetz a. W. Einen tüchtigen Fleiſchergeſellen 


für Bau⸗ und Gitterarbeit finden Be⸗ 
ſchäftigung bei Schloſſermſtr. Gerlach 
in Soldau. (3553 
2 Schlofſergeſellen 
ſucht G. Gude, Schloſſerm., Thorn. 


2 tüchtige Schloſſergeſellen 
und 1 Lehrling 


tönnen bei hohem Lohn und dauernder Mühle Gor ken bei Marienwerder. 


uhn, Schloſſermeiſter Suche für mein Gut von 600 Mrg. 
in Schönſee Wpr. für ſofort einen tüchtigen, unverh. 


. „ 
5 i Juſpektor. 

; Ein verh 3 Schmied Derſelbe muß mit der Landwirthſchaft 
mit eig. Haudwerkszeug, findet b. H.] durchaus vertraut und ſehr energiſch 
Lohn und Deputat v. Martini d. J.] ſein, auch das Füttern von Milch- und 
Stellung. Offerten brieflich unter Nr. Maſtvieh genau verſtehen. (3479) 
= durch die Expedition des Gejelligen |. Marcus, Niederzehren Wr. 
erbeten. 2B T pers ge eragn 

Einen zuverläjfigen, verheiratheten 
Schmied 

der eine Dampfdreſchmaſchine führen 

und kleine Reparaturen machen kann, 

bei hohem Lohn und Depntat zu Mar: 

tini d. Is. geſucht in Paulsdorf p. 

Hochzehren. Die Guts verwaltung. 


Ein ordentlicher (3666) 


Schmiedegeſelle 
findet ſofort Arbeit bei 


Suche zu ſofortigem Antritt einen 


Wirthſchaftsbeamten 


Amtsſchreiberei übernimmt. Zeugniſſe 
in Abſchrift nebſt Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. (3623) 
Seyde bei Leibitſch. 
Os. Strübing. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
zuverläſſigen jungen a (3542) 
Landwirth 
mtsvorſtehergeſchäften ver⸗ 
traut iſt. Gehalt 300 Mk. excl. Wäſche. 
Zierold, Kon arc zyn b. Zechlau. 
Ich ſuche einen erſten (3417) 
Inſpektor 


befähigt unter meiner generellen Leitung 


Iwei Gärtner: 


eintreten bei H. Ritter, Graubenz. kann auch verheirathet fein. Bewerber 


wollen ſich perſönlich bei mir vorſtellen 
und nes" Feige beibringen. 
8 ichter, Vietowo 
a 


tat. Loch Stüblau. 


Zwei Fleiſchergeſellen 


Hermann Glaubis. 


Free r 
2 BRITEN 92 88 Id 1 EN 
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4 


6 8 Tiſchlergeſellen können bei 


der zugleich Wirth ſein muß, ſucht zu 


Suche von ſofort oder 11. November 


der die Hofwirthſchaft, Speicher und 


ver 11. November cr., jetzt ein Jahr 


bei mir gelernt, früher auf dem Lande 
geweſen. 


. 


WWW 

„A Me u ch . F IR 
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f 


en, auf Stück, 
as | 


Ein and, n. pech. 15 ger 
Eleve BR 


findet rt Stellu⸗ 
geführten Beſitzung 


in der intenſiv 


(3400) 
Suche zu Martini einen tüchtigen, 
evangel., verheiratheten, beſſeren 
Schäfer | 
der nur Zeugniſſe und Empfehlungen 
über gute Pflege der Schafe und Auf⸗ 
zucht von Lämmern vorlegen kaun. 
Meldungen an (3529) 
Dom. Ribenz bei Culm. 
Einen verheiratheten (3602) 
Pferdekuecht 
mit Scharwerkern gegen hohes Lohn 
und Deputat ſucht zu Martini 
A. Zobel, Stangenwalde 
b. Biſchofswerder. 
Ein unverheiratheter 


Kuhfütterer 


(3608) 


7 findet Stelle bei Lohn und Tantiemen 


von Martini 
Terespol. 


Suche zu Martini 
einen Hofmann, der auch Schirr⸗ 
arbeit verſteht, eilen Juſtmann 
mit Scharwerker, einen verh. 
Pferdekuecht, einen unverh. 
Pferde⸗ und Schäferknecht. 


Unger, Pomehlen b. Schnellwalde. 


Einen Unternehmer 
mit 50 Maun 


zum Rübenausnehmen, ſucht ſofort 
Dom. Hofleben bei Schönſee. 


Beim Bau der neuen Chauſſee⸗ 
Strecke Wronowy⸗Norzyezyn finden 


200 Mann 


bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen nimmt Schachtmeiſter Leh⸗ 
mann in Großſee, Kr. Strelno, an. 
Der Bauunternehmer. L. Schuda. 


in Eſchen dorf bei 


Für mein Colonial⸗, Materials, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft ſuche 
per ſofort oder ſpäter P 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Bewerber der 


4 | polnischen Sprache mächtig, bevorzugt. 


D. Sielmann, Carthaus Weſtpr. 


Für mein Materialwaaren⸗ und De- 


ſtillationsgeſchäft ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling 
mit genügender Schulbildung, der deutſch 
und polniſch ſpricht. (3464) 
J. Ilgner, Culm a. W. 
Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann eintreten bei (3299) 
H. Krüger, Freudenthal 
bei Raudnitz. 
Gehalt 50 Mk. jährlich. 
Wir ſuchen 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Friedländer & Co., Poſen, 
Saaten⸗Geſchäft. 
Suche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohu achtbarer Eltern. 
Jagla, Kunſtgärtner, Ludwigsdorf 
bei Freiſtadt. 
Einen Lehrling 
für's Tuch⸗ und Mauufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche von gleich. (3601) 
H. Roſenberg, Braunsberg. 
Suche für mein Colonial“, Eifen- 
und Schankgeſchäft (3082) 
| einen Lehrling. 
Franz Boldt, Mewe. 
Zwei Lehrlinge 


(3669) 


(3607) 


1 


A ( ðÜiW2V2 i ſucht C. Gap ke, Fleiſchermeiſte 
Gin verh. Müergefelle |_ Einen Lehrling 


und ein Lehrling können eintreten in Sohn achtbarer Eltern, ſucht 


(3461) 
Joſeph Goetz, Dirſchau 


Manufaktur u. Modewaaren⸗Geſchäft. 
f Für 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 


mein Colonialwaaren⸗ und 


kräftigen Lehrling. 
J. Murzynski, Thorn. 

2 Maler⸗Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter 3129 
R. Soenke, Maler, Dt. Ey lau. 


2. Fir Frauen ung 
EINER; Miädehen. * 


ue gebildete ältere Fial 


erfahren in Stadt⸗ u. Landwirthſch, f. 
Küche u. Bäckerei, ſucht Stllg. Meldg. 
unt. R. W. an die Exped. d. „Wartend. 
Zeitung“, Wartenburg Opr. erbeten. 

Ein junges, zuverläſſiges Mädchen 
ſucht zum 15. Oktober reſp. 1. Novbr. 
d. Is. eine Stelle zur Erlernung der 
Wirthſchaft, möglichſt unter directer 
Leitung der Hausfrau. Gefl. Off. bitte 
zu richten an Gaſtwirth G. Lenz, 
Jankowitz bei Leſſen. (3643 


Empfehle älteres Küchenfräulein 
fürs d Ä a (3675) 
als Wirthin 


Ol vier's Hotel, Pr. Stargard. 


lein Koſchlau ſuche 
jbei autenburg Weſtpreußen. 


7 


* 


Als Verkäuferin oder 
Direktriee 
von gleich in einem Kurz⸗, Weiß⸗, 
Woll⸗ und 1 eie Stellung, beſte 
Zeugniſſe zur Seite, ſpreche auch gut 
poln. Off. u. 987 poſtl. Cul m a. W. 


| 8 


Eine geprüfte, muſik., anſpruchsloſe 
Erzieherin 
wird zum 15. Oktober geſucht für 9 
Mädchen von 10—13 Jahren. Gehalt 
360 Mk. Zeugniſſe bitte zu ſenden an 
Frau A. Prange, Carlshof 
b. Gr. Leiſtenau Wpr. 

Zum 1. November cr. oder 1. Ja⸗ 
nuar 1894 ſuche ich zur Erziehung 
meines 7jährigen Sohnes eine zuver⸗ 
läſſige, evangeliſche 
Kindergärtnerin I. Klaſſe 
welche ſchon Erfahrung im Unterrichten 
beſitzt und darüber Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat. Gehalt 240 Mk. p. Jahr. 
Familienanſchluß. Gefl. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3594 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Schanfgeichäft ein 

auſtäudiges Mädchen 
für's Gaſtzimmer. Antritt 15. Ok⸗ 
tober. Gefl. Offerten unter B. A. 
pojil. Stuh m. (3682) 

Suche für meine Gaſtſtube ein ge⸗ 

wandtes, auſtändiges und (3355) 
einfaches Mädchen 

welches auch in der Wirthſchaft behilf⸗ 

lich ſein muß, per ſofort. 

Carl Prochnow, Pr. Holland. 

Suche zum baldigen Antritt ein 

junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft. (3324 
Frau Otty Eberlein, 
Rittergut Olszewicz p. Inowrazlaw. 

Für den Haushalt und zur Hülfe 
bei der Erziehung der Kinder ſuche ich 
ein älteres, gebildetes (3309) 

jüdiſches Fräulein. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen zu 
richten an Frau M. Itzigſohn, geb. 
Katz, Allenſtein. 

Suche für meine Conditorei per 
15. Oktober ein (3606 
junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie. 
Paul Kraege, Bromberg. 
Ein Mädchen zum Nähen findet 
ſofort Beſchäftigung bei (3592) 
St. Kerber. 


Eine Schneiderin 
welche ſchon kleine Knabenanzüge ges 
arbeitet, ſucht L. Prager. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche per ſofort ein 
anſtändiges, fleißiges 

junges Mädchen. 
Den Meldungen bitte Zeugnißabſchriften 
reſp. Lebenslauf beizufügen. (3613) 

. Kielmann, Kl. Falkenau 

per Gr. Falkenau Wpr. 

Für ein Pfarrh. auf d. Lande in 
Weſtpr. wird v. 1. Nov. ein einfaches 
junges Mädchen 
geſ., w. ſich allen häuslichen Arbeiten 
unterz., Zimmer reinigen, Wäſche be⸗ 
ſorgen, plätten, auch etwas nähen ver⸗ 
ſteht. Photogr. od. perſönl. Vorſtellung 
erw. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

3618 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 

Für mein Kurz, Woll⸗ und Putz⸗ 
Geſchäft ſuche (3611) 
ein junges Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, als 
Lehrling. Offerten unter Nr. 2611 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein einfaches, tüchtiges 


Wirthſchaftsfräulein 
das in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erfahren iſt, wird von 
ſogleich geſucht. Kenntniß der Meierei 
mit Handſeparator erforderlich. Ge⸗ 
halt 180 Mk. Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe brieflich unter Nr. 3626 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Eine ältere (3628) 

erfahrene Wirthin 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft eines kleineren Gutes auf 
dem Lande für einen einzelnen Herrn 
gewünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Gefl. Off. ſind an Gut Schönwalde 

per Czersk Wpr. zu richten. 

Zum 1. November oder ſpäter 
eine perfeete Köchin 
oder Wirthin, die ff. Küche ſelbſtſtänd. 
kocht und Wäſche ausbeſſert, für ein 
Landgut (3 Perſonen) geſucht. Bedin⸗ 
gung: Photographie u. Zeugnißabſchr. 

Daſelbſt findet auch ein 
fleißiges Mädchen 
für Küche und Haus Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3687 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Köchinnen u. Mädchen f. A. erh. d. 
jof. u. z. 15. d. M. gute Stellen durch 
Fr. Loſch, Unterthornerſtraße 24. 
E. Kinderfrau für ein 10 Mon. 
altes Kind kann ſofort eintreten. 
R. Engel, Unterthornerſtr. 8. 
. Feuſterputzerin 
geſucht Marktplatz 6, 1 Tr. 


Suche eine Anfwärterin. 
Walther Euael, Amtsſtr. 16, 1 Tr. 
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Bekanntmachung. 
Die Herren Arbeitgeber werden an 


die . ee der bis zum 9. September]! = 
rückſtändigen Krankenkaſſendeiträge, | 


. der Indaliditäts⸗ und Alters: 
3 hierdurch erinnert. 

Srandenz, den 30. September 1893. 
Allgemeine rente 


Ste 
Unter 3 auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
der auf, die bis 9. September cr. 
ligen Beiträge an den Rendanten der 
gemeinen Orts⸗Krankenkaſſe, Herrn 
Stern im Geſchäftszimmer, Tabakſtr. 6, 


Ka? zahlen. Die Zahlung muß ſofort 38 
uͤteſtens binnen 8 Tagen erfolgen und 
a während der Dienfiftunden in den 8 


ormittagen von 9 dis 12 Ubr mit 
Ausnahme der Sonnabende. (3666) 
Graudenz, den 30. September 1893. 
Der Dr aaiftrat. 


Das Paed. Ostran b. Filehne \ 


eröffnet das Wintersemester am 
10. Oktbr. Die Anstalt, Schule 


u. Pensionat, nimmt Zöglinge in 


alle Klassen, von Septima an, auf, 

und entlässt sie mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugnisse zum ein). ® 
Freiwilligendienst. Prospekte be- 

sagen das Nähere. 3 ER) 


Mein es ar beliebtes 


Malzbier 


empfehle ſpeziell 9 ange⸗ 
kene ichft. (3580) 


Sranerei Wilhelm Russak, 
Bromberg. 


Constantin Decker, Habeler, Sol) 


mern 
empfiehlt Ausſt as zu Fabrikpreiſen. 


Specialitäi:Gothische Bpeise- 


. und altdeutſche Möbel 
olſterwaaren. (7816) 
Zeichnungen auf Verlangen franco. 


Lanolin eres. Lanolin 


Cream - 
der Lanolinfabrik, Martinikentelde b. Berlin. 


zur Pflege der Haut N 
orzüglich = Waere U 
Verzäglich e 


Verzäglich zur ur Erhalt Ol 2 ken wen! 


e> Haut 
9 10 ſonders gei eren — 
doſen & 20 und 


en in 10 8 a 40 Pf., in Bleche 
Graudenz in der Echtvnnen-g 
potheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Dro — 
von Priz Kyser, von Apother 81 
von C. A. Sampo und 

dir sogerie zum roten Kreuz von! 
I er. In 3 gen; 
in der Apotheke von Simpson. In 
Caalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in! 
der a von Kossak. In; 
Leſſen in der Butterlin’schen E 
went fowie in fämmtlichen 
Apotheken und Drogenhand⸗ 
. in Weſtpreußen. 26368 


feberraschend 
ist die wohlthätige und verschönernde 
Wirkung auf die Haut beim täglichen 
Gebrauch von (49 R) 
BergmannsLilienmilchseife 


cher, Getreidemarkt. 


Paul Schi: 
3 tter f. blan, 
ſchwarz o. braun 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter: Palet. 7 Mk. ver⸗ 
Fast franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
uchfabrik, Eupen bei Aachen. An: 
kannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


zur elisrationsarbeiten! 


Einige 55 


i Holzmudenkipplowries 


von ½ ebm Inhalt, 600 mm Spur 
(Syſtem Schweder), mit doppel⸗ 
flanſchigen Rädern, ſind in fertig 
reparirtem, betriebsfähigem 
Zuſtand mit M. 52,— p. St. — 
auch bei kleinen Beſtellungen — 
ſofort abzugeben. Gefl. Anfragen 
a bef. unter Nr. 2695 die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz. 


Dr. Spranger . Magentrapfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Anfgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartlelbigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanv Zn haben 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. 
Croens hisp. Alos Rhiz. Zedoar. Herb. 
Ihym. Suceus Junip. Sol. Jugl. Floa. 
Cham rom. Spir. vini. Agua dest. 


Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei | 
ir 


Chevioil: 


Rad. Calam. 
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Grosse Frankfurter Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 11. Oktober 1893. — 1200 Gewinne, darunter 10 eompl. bespannte Equipagen, von zusammen 84000 Mark. 
Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) auch gegen Nachnahme versendet 


Carl Heintze. Baugeschäft B 


Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass wir 


mit dem heutigen Tage für die Provinz Posen 
und den angrenzenden Theil von Westpreussen 


unter dem Namen 


Siemens & Halske 


BERLIN 


technisches Bureau Posen 


in der 


Wilhelmstrasse 2 zu 


eigenes technisch. Bureau errichtet haben, welches 
wir allen Interessenten für electrische Anlagen 
jeder Art ergebenst zur Verfügung stellen. 


Berlin, 
Charlottenburg, 


den 1. Oktober 1893. 


Siemens & Halske. 


stern sches — d der ser Musik 


4 IE 


Berlin SW., Wilhelmstr. 20 


Directorin: Jenn MEYEr.; gta, 


Neuer Cursus: 9. October. 
3595) 


Jenny M eyer. 


Originalloose| Rothe Ba 1508 16,58 Mk. 
5 rt 900 Mk. 

18,00 Mark Kreuz- 2 9 5 
½ Loos 1, 75 M. Geld- Nan 10 Loosen 


/ Loos 1, OO M. 


—— | 


am 


d. Js. 


leicht hinzuſtellen, 


Tapeten 


kauft man am billigen bei (1369) 
„Lessonneeck. 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräſte, für Seil⸗ 
und Riemenbetr ieb geeignet, nedft einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalte n, verkauft ſofort preis⸗ 
wirih Dampfſägewerk und Mahlmühle 


6489) A. Meſeck, Culm a. W. 


Streichfertige 5 Firniß 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonueck. 


Lotterie, & 


Hauptgewinne: 


50000 Mk.20000 Mk. 
15000 Mk.10000 Mk. etc. 


Baar 
[ohne Abzug 
25.27. Oktober anszahlbar. | 


Emanuel Meyer | jr., Berlin C., 
5 54 Stralauerstr. 


Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 


Ziehung 25.—?27. Oktober. 


Nantes. Wi. 50000, 20000, 15000 et. cine Ahr! 
Originalloose AM. 3, % zertletg Nummern fl. 75 


Bank- 


Heinr Ich Kron, Geschäft, 


Porto u. Liste 30 Pfg. E 


Tlnentbehrlich für jede Hanshaltang! 
[ Lndolphis „Universal- Oſen 


mit Petroleum : Blaugasflamn: und vollſtändiger 


Einfache bequeme Behandlung. — Große 
Sparſamer Verbrauch, ca. 20 Pf. pro N — Ueberall 
183 


% Hark 4.80. 


i Porto 
u. Liste 30 Pf. 
empfiehlt die 
8 1 
755 von 


e dee Ge ER 


3,75 
Alexander- 
strasse 54. 


Berlin C., 


Rauchverbrennung. 


Einzig garantirt wirklich dunſtjreie Heizung 


ohne S 


Keine ſchädlichen Gaſe. — Keine trockne Luft. — kauf in Annaberg bei Melno, ae 
Heizkraft. — | Öraudenz. (477) 


choruſtein. 


Zu haben in größeren Ofen: und Haushaltungs⸗ ſtehen zum Verkauf bei 
Geſchäften, wo nicht, verlange man Proſpekte direct von H. 


Adolph Le Dfenfabrit, a | 


ıfehibar 


75 5 bebandeitrief. u 
255 alle. Ga- 


| ag Herford. 


Schultheiß⸗Berſandt⸗Vier 


Flaſche 15 Pf., empfiehlt 
Gustav Brand, Tabalſtraße 32. 


erlin W., Unter Ke e L 3. 


| 
Posen ein 
| 


F er a (Saugeniischefen) 


Februar 1892 


* 


Hotel Royal, 


Rothe + Lotterie 


Ziehung: 25.—27. Oetbr. u. 


4.— 9. Dezember. 
Hauptgewinne baar: 


1100000, 30000, 25000 H. te. 


| Originalloose à 3 Mk. 
| o- ½ 1.75, ¼ 1 Mk., 
1 Antheile: 1% 12,5 440 Mk. 
ö 100/100 4. 100% 8. 100% 16 Mk. 
\ Porto und Liste 30 Pfg. 
Bank» 
geschäft, x 
I. Fragnkel IR 
Berlin SW., Friedrichstr. 30. 


Daukſagung. 
Seit 5 J. war ich unterleibsleidend. 
Durch d. ſich häufig wiederholend. Unter⸗ 
leibskrämpfe, verb. m. Kopfſchmerzen, Er⸗ 
brechen u. Froſt, wurde ich immer elender 
u. ich mußte endl. ins Krankenhaus. Aber 
als ich a. demſ. herauskam, Air ſich das 


Leid. ſof. wied. ein. Ich wandte mich daher 
8 5 a. d. homöopath. Arzt Hru. 
Dr. med. Hope in Haunover Dieſer 
befr. mich in wenig. Wochen völlig v. d. 
langjähr. Krankh. So ſpr. ich meinen 
herzl. Dank aus u. empf. d. genannten 
Herrn allen ähflich Leidenden. (gez.) 


Viehrerkänfe. 


(3131) 


Ein hellbraunes, elegantes 


Wagenpferd 


5 Be alt, 9 Zoll groß, 


Aufnahme-Prüſung 7. October, 9 Uhr.“ ſteht zum Verkauf in Dom. Samplawa 


p. Weißenburg. 


I hing Bir 


* Delete bei Labiſchin 
* Stück 3 jährige 


„Stiere 


zur Zucht geeignet, prächt Exemplare, 
ſind verkäuflich auf der (3584) 
Domaine Schötzau b. Rehden Wpr. 


NN N NNN NR 


1 Lane hochtr. ihr z 
4 20 Abſatzferkel & 


verkauft (3610) 
2 5 Schröder, Gr. Lubin. 


NSN: 


175 Verkauf. 


Stark entwickelte, gut gebaute Zucht⸗ 
Böcke engliſcher Raſſe, die im Januar⸗ 
eboren ſind, ſtehen zu 
eitgemäßen Preiſen zum Verkauf; 
2 ſind 110 Stück gut geformte 


„Hammel⸗ ⸗Lümmer 


ſcher Raſſe, Durchſchnittsgewicht 
700 Pfund, weidefett, zum Verkauf in 


[Dom. Seehauſen bei Rehden Wpr 


Schwere englische Fetthammel 


um Verkauf. Herbſt, Malankowo. 


Boſtverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Orfordſhiredopn⸗ Böcke 


im Januar und Februar 1892 geboren, 
ſtehen zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 


4 fette Schweine 
(3655) 
Freitag in Jamrau. 


) fette Schweine 


zu verkaufen in 
Schwenten bei Gottſchalk. 


Den Herren 


„Futterſchweinen 


jeder Quantität und Jahreszeit zu 


ewilen "ar 
M. Raabe 


Schweine⸗ Fan Pant en- gros 
Culm a 


— en ha — nn 


nicht gekündigt wird. 
werden 


(3603) 


. e 
nn 
u 


WManptgewinie 
1 Coupé Trois Quarts mit 4 Pferden. 


1 Landauer 2 Oarossierg 
1 Coups 2 Pferden, 
1 Landauer 2 8 
1 Mylord - 1 Pferde. 

1 Jagdwag. m. Verdeck u. 1 Pferde. 

1 Dog-Cart mit 1 Pferde. 

1 Phaöton 1 Pferde, 

1 Break « 1 Pferde, 

1 Pürsch-Waxen 1 Pferde. 


@eschäftls- ange 
stücks-Verkdufe 
und Pachtungen. 


E. 


In einer größeren Stadt Weſtpr. ſoll 


| ein Hotel I. Ranges erbregulirungs⸗ 


halber verkauft werden. Daſſelbe iſt 
20 Jahre im Beſitz der Familie, hat 
bedeutenden Reiſeverkehr, ebenſo Guts⸗ 
beſitzer- und Stadtkundſchaft, geordnete 
Hypothek, die auf viele Jahre hinaus 
Gefl. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3627 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Gute 


Brodſtelle. 


Vorzügl. Geſchäftshaus, Materials 
waarengeſchäft mit Schank, in größ. 
Garniſonſtadt Weſtpr., mit großer 
Kundſchaft, ſogleich preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Ausk. ertheilt H. Meyer, 
Elb ing, Spieringſtr. 5. (3630 

Briefmarke beifügen. 


rund ücksrerkauf in Marienwerder. 
Nein hieſelbſt in der Graudenzer⸗ 
raße belegenes Grundſtück, beſtehend 
aus einem, zwei Wohnungen mit zu⸗ 
ſammen vierzehn Zimmern enthaltenden 
Wohnhauſe, Hofraum und Garten, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen. (3117) 
Marienwerder, September 1803, 
Oberlandesgerichtsrath Steckel. 


Ein gut gebautes (3703) 


Grundſtück 


nebſt Augebände u. Speicher, zu jedem 
Geſchäft geeignet, beſte Lage, iſt preis: 
würdig verziehungshalber z. verkaufen. 
Näheres b. M. S. Krawietz, Com⸗ 
miſſionair, ſionair, Gneſen, Friedrichſtr. . 
in G arnſee, paſſend 
Mein Haus Hans für Rentier und jed. 
Handwerker, bin ich Willens krank⸗ 
6 | Heitshalber zu verkaufen. Kaufluſtige 
können ſich N 3642) 
H. Wolff, 5 

* Garnſee. 


PBelegenheilskauf. 


Ein ſehr gut rentables Geſchäfts⸗ 


Grundſtück auf dem Lande iſt Familien⸗ 1 


verhältniſſe halber billig bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt (3612) 
W. Kielmann, Kl. Falkenau 
per Gr. Falkenau Wpr. 


Verkaufen — Vertauſchen. 

Rittergut, Prov. Poſen, 2Klm. v. Bahnh. 
u. Zuckerf., 3000 Mrg. Pr. incl. 500 Mrg. 
Wieſen, 4 0 Mrg. Forſt, größth. Rübenb., 
gut. maſſ. Geb., Inv. u Einſch. für die Land⸗ 
ſchaftstaxe v. 400000 M. ſof. b. 30 000 M. 
Anz. z. verk., kl. Gut od. Häuſer in größ. 
Stadt w. in Zahlung genommen. Marke. 
(3636) von Losch, Langfuhr. 


Eine Beſitzung 
von 185 Mg., davon 12 Mg. Wieſen, 
1 Meile von Graudenz, Gebäude ſehr 
gut, leb. und todtes Invent., hochfein, 
überkomplett, iſt wegen Uebernahme 
eines Geſchäfts preiswerth, bei einer 
Anzahlung von 15— 18000 Mk., zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch F. Stapel, 
Getreidemarkt 12. 


Rentenguts⸗Verkauf 


in Ostrowo. 


Von dem Rittergut O ſt ro wo, 
Kreis Brieſen, Eiſenbahnſtation 


Kornatowo, ſind unter den bereits“ 
bekannten günstigen Bedingungen noch! 


zu 5 (3624) 
1 Parzelle von 15 Morgen, 


2 Parzellen von 20 Morgen, 1 | 


1 Parzelle von 25 Morgen. 


Dieſelben Hegen an der Chanſſee und 3 


(3657) 


nn 
2 


können jeden Tag, auch Sonntags, 


beſichtigt werden. 
ſchie hee durch die Gutsverwaltung. 
Das Dominium Oſtrowo. 


Auſiedelung. 


Das Gut Mettfan (Bahnſt. Cart⸗ 9 ; 
haus), ſoll möglichſt in Parzellen ver? 


kauft werden. 
Termin zu Verhandlungen 


Poſt Miechuczyn. 


Kunzendorf bei Culmſee 
1. Dezember a. cr. anderweitiger Unter 
nehmungen halber unter günſtigen Be! 
dingungen zu vergeben. Nähere Aus“ 
kunft ertheilt Herr Carl Schult 
Culmſee Weßpreußen. (2334) 


Der Verkauf ge E 


| ain Done lag, d. 12. Oktbr. ft., 
on Vormitta Uhr ab, 
uls- und WolfereisBelihern on Se Sie. 


von beſt Auskunft wird ertheilt durch den 
empfiehlt ſich zur Lieferung von be en Gntsverw ter ern Witere ui 8 


engl. Läufe r⸗bezw. in Mettkau, .4 
Die Shanileer -  Hebeitei 


iſt ven 7 


* 
E 


80 


3670 


